
O»»«»«!»« WGO»O»IttGA Ol»GO«W«>. 
ßlr. ZIW G»«iO Vii ViIlMD «< WWiMmMWiI 

^«IW» M.4Z NIivVM«« w »«0OWKV. 
ßß^.«y! 

I»I ^7^ 

0IG?»Uk»y, aOW Hv. m»k 7SUA 

i» «».4 (VWWOttMGz. 
« VI«. »MW»«« 24 0t«. 4«,»» k'oTt «o«U 
m«««. » 0ii^ ci««lnumi«e l hi» » 

MMmer.̂ eUma 
Sieg des Llnkskartells 

?tadl?ale und Sozia««» »tede» «u 340 von SiA Mandaten In die neue 

Deputiektenlammir ein — «nnb u» die «egteniagsbUduaa - Derwfte 

der Itechtsgnippen 

«M 

Gorgulovs Rolle 
Ylnoer«ah«e tzer Ära» des MtotUerA. 

P a r i  4 ,  9 .  M a i .  
Die Gattin u r g u l o v S wurde gestern 

nach cillqc!)ei,kcr Cinveritahme auf freien 
Fus; gesept. Lie mub aber bis zum Ab-
schluk der Borun»e».suck)unfl dein Unterju-
chuliqslichtcr in Paris zur Verfügung stehen. 
,"vrau tSnriiulvu erzählt, daß ihr Gatte von 
teitter Leite ein (Äcld erhalten und nur von 
seiner ürMchei« Praxis gelebt habe. Er ha­
be jlch «nährend der Ehe des öfteren hajz-
erfilllt gegen den russische» Bolschewismus 
ggöus;erl und außerdem l)ätte er mit seinen 
^'andsleuten keinen Berkehr gepflogen. 

Erschütternde Tragödie aus eine« Fischer 
h«»t. 

N o m. 9. Mai. 
Leit eittigeil Taj^en wüten heftige Slür 

nk' in den sizillanischen Gewüssern. Ein ?^i-
sch^rl oot ivurde nack» den» Verlassen des 
fen.^ »vll Marsala vom Moeresftnrm zwei 
Tage lang auf offener See herumgetriebell. 
Schließlich sonnte die Fischerbarte das gest-
l^iitd erreichen. 

An Bord hatte sich Mhrend des Sturmes 
ein«? dreifache Tra-gAble al>gespielt. Der ein-
zicic Ueberlel>ct>de, Bottaglia, erMlt, das; 
sein Vruivr u'ithrend des Äalnpfes mit der 
trausenden Cee znsamniengebrochen »t. tald 
darauf verschieden fti. Cein Bater, der den» 
Jungen zu Hilfe komnien wollte, fei infolge 
der ük»crinei,schlichci, Anstrengung ebenfalls 
an Crscköpsung gi'storben. Nottiglia befesti'p 
tc die lviden ^'eil^i-?» mit einem «trick, da­
mit sie nicht von den Wogen iveMschnx'inint 
werden. Meickx^eitig rift er einen Bordkna^ 
lcn NN sich, beuterkte a^r kur.ze Zeit darauf, 
«'»as: auch dieser erfroren war. Es blieb i')tn 
nichlt? anderes übrig, als auch dieseSOpfer an 
die l'eiden anderen festzubinden. Nach miihe-
nelli'n .'i^änlpfen mit der ftNrmischen Lee 
kennte er schließlich gerettet iverden. 

l>l> Zoranen im Stur« ertrunken. 

M o S t a  u ,  9 .  M a i .  S e c h ^ ^ i g  t o r e a n i s c h e  
^rcinen sind, n'ie au'5 Mokpo siemelÄet wird, 
ertrunfen. Die Frauen, die nach koreani­
scher ^itte den, Fischsang oblagen, während 
die Mätiner die Hausarbeiten verrichteten, 
waren niit einem ^egeltoot lduS dem Hafeil 
vtin Saisju ausgelaufen. Sie wurden von 
eineut Sturm überrascht. Das Boot kenterte 
nnd saintliä^ Fischerfrauen ertran^n. 

Ein englisches Malergenie 
^in :.'0jälhirger Maler. Nitolas D a y, 

bisset das Tagesgesprikh der englischen 
5^oiiptsf̂ dt. Ein Bild von ihm, das den eng. 
lischen Dichter George Chambers dar-
stesst, wurde von der königlichen Mademie 
der Künste erworben. Das Aufsohenerregen' 
de ist aber, daß das Porträt von dem Maler 
in einer Stunde fertiggefikllt «wchen iist. Ni. 
k^laS Da») ist Cchüler der Kmsstakadeinie w 
5ke,rsington. Er ist sehr arm. Er kmntv sich 
nicht einmal »Ifavben und Leinwand kaufen, 
INN grössere Bilder M n«ilen und mußte sich 
mit kleineren Skizzen begnügen. Seine 
? l̂?unde lieszen sich Sfteven von ihm por 
trätieren nnd sl^nkteu ihm das not!t«n!dige 
Material. Das Porträt Clhambers ist daS 
el'ste Werk, mit deiu der jugendliche Maler 
an die ?!^effent'li<sK'it tritt. Die SachiveHän-
digen lueiin'n, es sei ein Meisterwerk. 

P a r i S, 9. Mai. 
Tas Srgednis der gestrigen Stichwahl 

hat den Ersalg hex Linien vom l. Mai 
ganz deheutenb vergrßtzert. Der Schmer. 
Punkt, der fich bislang ans der Rechten 
und in der Mitte besand. wurde durch 
dieses Ergebnis stark nach links gedriiikt. 
Die «adikalsozialisten (Herriot) und To. 
zialiften dttrsttn mit den angeschlossen«» 
kleineren «ruppen insgesamt itber 
Mandat« in der SlS Tî  zählenden Äam 
mer versjjgen, während ihr bisheriger 
Lesitzftand an Mandaten 3VV Sitze de« 
trng. 

Die Verteilung de» Mandate ergibt das 
nachstehende Bild: 

Radilalsozialiften (Herrjot) 15,8 (bis« 
her llw), 

Sotialisten 36 
Sozialisten (Fiihrung Blum) tM 

lllSj, 
Linksrepnblitaner (Tardieu) 72 (l9l), 
Repnbl. Demokraten (Louis Marin)̂  

7« (SV), 
Bolksdemokraten l6 (t9), 
llnadhLngige Repnblilaner 28 M), 
»nabhängige Radikale vl (W), 
konservative S (8), 
Sozialkommmtiften 11 (S), 
ttommnniften 12 (19). 
Trotzdem die Lin  ̂ tiber eine beträcht­

liche Mehrheit versiigt, zeigt das Vild der 
neuen Lage keineswegs die Ansficht ans 
eine stabile kommende Regierung. Die 
Linke ist jetzt auf eine schmere Velaftungs-
probe angewiesen. Dieses Resultat macht 
nämtich die allseits erwartete repnblikani-
sche Konzentration (Radikalsozialiste« und 
ilentrumsgruppen) wegen der ersolgten 
Stärkung der Sozialiften sehr unwahr­
scheinlich. Anderseits erscheint ein jjusam» 
mengehen der îden stärlsten Gruppen 
des neu geborenen LinlötartellS, der r̂-
riot-Gruppe nnd der BluM'Gruppe, eden-
salls mit Schwierigkeiten verkniipst, da 
zwischen den beiden Parteien nicht unwe­
sentliche Meinungsverschiedenheiten vor­
herrschen, und zwar vorwiegend aus au­
ßenpolitischem Gebiete. 

Richtsdeftoweniger zeigt das Ergebnis 
der gestrigen Stichwahlen ganz deutlich 
den Sieg des Linkskartells und die Schwä 
chung der nationalistischen Gruppen, ins­
b e s o n d e r e  d e r  T a r d i e n  ( M a g i n o t )  
- G r n p p e  u n d  d e r  G r u p p e  L o u i s  M a r i n .  
Man rechnet in politischen «reisen damit, 
dask l»te beiden siegreichen Gruppen die 
Zeit bis zum Ausammentritt der neuen 
Deputiertenkamnler im Jnli mit r̂hand 
lungen auSsüllen «erden, die der Fchle-
gnng eines detaillierten «rbeitsprogram» 
«es ge«id«et werden »ürden. 

P a r i S, 9. Mak. 
Die Blätter beschSstigen sich eingehendst 

«it de« Ergebnis der gestrige« «tichwahl. 
Der a t i n" schnitt, man habe be­

reits i« ersten Wahlgange eine Erstar-
kiWg der Linken bemerken Vinnen, die sich 
Mtn i« t»eiten WahlgaugE ganz nnerwar 
teter«eî  erweitert habe. 

Das a n r n a k" stellt den uner-
«arteten Gleg des Linkskartells sest. Die 
gestrige ivppofitio« sei heute i« Besitze 
einer starken Aammer«etzcheit. 

Das „V et i t Io « r « al" schreibt, 
«an habe «ohl «it ei«« »eträä l̂ichen 
Stimnwnznwmhs bei den Radikalsoziali-
sten gerechnet, doch hätte die ungemein 
große Ttimmenanzahl bei den Sozialisten 
bei allen politistlZen «reisen die grdsste 

wderrOschnng hervOrgeinsen. Leon Blum 
nnd v r̂d Herriot kAnnen nun die 
Macht im Staate ergreisen und die Re-
giernngsgeschäste itbernehimn. 

Der „V v p u l a i r e" schreibt, die io» 
zialistisî  Fraktion werde den Linkssieg 
sür die Re  ̂der «lrdeiterfchast und die 
VesestiMNG des «eltfriedens ansniitzen. 

Die radikalsozialistische ^R e p n b l i-
ch « e" bemerkt, dast Dardie», saHs er in 
der «inifterbank der Oa««er erscheinen 
«erde, damit zu rechne« hade, mit einer 
Linksmehrl^t von ii^r liw Stimmen so-
sort gestürzt zn werde«. 5 t̂ sei wieder 
Herriot an der Reihe, ein Beispiel der 
Werant«Ortlichkeit und staatsmännischen 

Rlugtzeit t« geben. 
Ue ,»B o l o n t 4" ver«eist aus die 

morgige Präpdentenwahl in Bersailles u. 
«eint, es sei recht und billig, «enn mor. 
ge« d,4 Ergebnis Berücksichtignng sindet 
«nd die Stimmen der LinVen siir Pain-
lev4 fttllen. 

P a r i s, 9. Mai. 
Die gestrige Stichwahl verlies »mter 

de« tiesen Eindruck der Landestrauer. 
Das tragische Ereignis nahm nicht, wie 
«an urspriinglich gedacht hatte, irgendei« 
ne« Einfluß aus die Stimnrung der Wati-
ler. Die Beteiligung w«r eine geringere 
als a« l. Mai. Ans dem stachen Lande 
konnte aigemein ein Anzielen der Stim­
men siir î e Linke deodaä t̂ werden. 

Der Sieg der Linken iî rtrisst alle Er­
wartungen. Die graßen Linksftaktionen 
lRadilalsozialisten, Sozialrepublikaner u. 
Gazialisten) oersiigen allein ehne Lints' 
zentrum unb Kommunisten iiber 3W Sitze 
also SL iiber die absolute Mehrheit. Die 
Mehrheit deS Kabinetts Tardieu betrug 
bislang 259 Stimmen. Den größten Man 
datszuwachs verzeichnen die Raditalsozia, 
listen mit 44 Mandaten und die Soziali-
sten mit 19 Sitzen. Die gritßten Verluste 
bucht Ministerpräsident Tardieu. der U 
Sitze im Vahlkamlps «rlor. 

MichSetat ohne Nepamtions-
Posten 

Deutschland kopiett die englische Budgetpolitik — Bor dem 
Alllauf des Hoover-Moratoriums — Borwegnahme einer 

weltpolitischen Entscheidung 
B e r l i n. 9. Mai. 

In deni heute zusammentretenden deut-
ljäien Reichstag kommt de» RcichSetat noch 
nicht, wie nrsprünglich berichtet wurde, zur 
Di'.^kussion, da die diesbeziiglichen Berhlnri»-
lungen no<l» nicht abgeschlossen sind. Wle 
man erfährt, wird der neue Etat wichtige 
weltpolitische Eiltscheidungeii ein­
fach vorwegneihinen. Ini neilen ReichohauS' 
halt sind näuilich feine ReparationSposten 
enthalten, obwohl das .^looner-Moratorlmn 
formell am I. Inli ablänft. Die dent^sche Ne-
gierun«^ folgt damit ganz okf-en 'dent en<fli-

schen Beispiel. Der britische Ähatzlai^er 
Cha IN b e r l a i n Hot veianntUci^er'.lvii« 
mich int euMcheil die Posten fiir 
die Zinsen und Annuitäten der englisci^'n 
Äf^nlden an Änieriia fallen gelassen. 

Das neue Vlldciet D^'utscl^eil Neickze^ 
wird zweifelSo'hue beträchtliche Kürzungen 
erfnhren. Mit c^röstter -lpannnng wird in 
;vlitischen Kreis^'n der Distussimr itber den 
tlationassozialistis'ch-'ft^nnnunlistischen Antrag 

auf Aufli>sling des Rei<sM<isies e,rt<leaenge' 
sehen. Vak)rsch«nnlich wird in der heutii^en 
Debatte auch ^^teieiDskanzler Dr. B i ii ninq 
das Wort ergveisien. 

Tic Taifun-liatastrophe in «nnam. 

P n r i s, 9. Mai. Der Taifun, der, wie 
lereit'' kurz geuieidet wurde, ^üdannam 
'heittisiichte, hat na6> Berichten aus Hanoi 
zalilreitsze Menschenleben «lefordert. Man 

die Za'k'l der Toten <iegenwärtig au? 
Wl». (5s befinden s^ch darunter mich einige 
Eurlil^ier. Diese ist lier noch nicht end« 
giillisi. da die Eisenbahnlinien, die Telephon 
und lelegraphcnleitun^n twck immer nn' 
tvriiroctietl sind und auch die ein^^il?e Radio« 
station zerstiArt lmrden ist, so daß noch nä" 
here '>''erichte fehlen. 

Der Tod de« ..Weifen Sttnlas" 
Jtt Hollywood starb lwr einigen Tagen 

„ P r i n z "  g o h n  ( N e o r g e  ( 5 d u a r d  W e t t i n g ,  
der sich „Nelfenkönig ^ nannte, u. Anspriiche 
auf den Thron GroßbritaltnienS erhob. Der 
Sonderling behauptete, er sei der Gohn des 
englischen SönigS Eduard 7. Eine zeitlang 
lebte er in Indien und gab sich dort als 
Exkönig aus. Nach dem Tode Eduards 7. rich 
tete der Prätendent an die beiden Kammern 
des britischen Parlauients, an da? gesamte 
englische Volk und an die ganze zivilisierte 
Menschheit eine Botschaft, die u. a. folgeitden 

Sat.^ enthielt: „Ich, John (^e^irge Eduard 
Lkl^nig von Großbritannien und Irland, svre 
che liiermit nteineir Dans für die Snmpathie« 
kundgebungen ans, die mir anlaßlich des .Hin 
scheidenS des .Königs Eduard 7. zuteil wur­
den". 

Der Leichnani d<'?t m'Harbenen Dhron-
präte>ldenten blieb fünf Tage lang in seiner 
Wobnung aufgebahrt, da die Witwe nicht 
glauben ivottte, das; il)r Mann tatsächlich tot 
sei. Den Betellernnjien der Aerzte Mm Troi^ 
versicherte sie. das; eS sich nur um einen 
Scheintote, um eine Art letargischen Schla« 
fes s?andclte. Erst nachdem deutliche Zeichen 
der Verwesung eintraten, erlaubte sie. das; 
der Leichnam bestattet wurde. 

Börsmberltvt 

Z ü r i ch, 9. Mai. Devisen: Beograd 9.95, 
Paris Ml7. London l8.77ü, Nezv.iork Sil. 
Mailand 2V..W, Praq lül.!5, Berlin 121.7.-). 

L i n b l j a n <1, 9. ^l't'cli. Devisen: Ber­
lin 1^M.07 bis 1l^4.77. Zürich 1097^', viZ 
U02.8.',, London 29!'.79 bis ?l)7L9. New' 
nork Scheck bi'? Paris 

bi.? ?22.45. Prag bis l«7.99, 
Trieft :W.I2 biö 200.Ü2. 



^Maribor« 5le<wng '̂ Rummer A 

Doumers 
Bürgerkatechismus 

Zrag«-«tt «s sw«» — 
Seine« ß?s«>e>« EiHm« 

Der tragisch umgekomm '̂ne frlmzösische 
Staatspräsident D o u m e r, der im Welt-
iricc^e seine vier Söhne verlor, veröffent­
lichte sciner Zeit ein Buch unter dem Titel 
„Buch meiner Kinde r", welches 
<t<!wlssermahen einen Katechismus für den 
staatsbürc^er darjtcllt. Doumer schrieb u. a. 

,.)eder kann die Bilanz seiner sittlichen 
Festigkeit ziehen. Ich selbst habe mich auch in 
meinem Leb^nsj^^hre der Prozedur un­
terzogen. Hauptsacl>e ist, da^ wir uns zwin­
gen, nur die Wahrheit zu lieben und die 
Schönheit der Ehreuhastigkeit. Keine Nach-
j^iebiAkeit vor dciu, wa»? mittelmiis'.ic, oder 
>)av c,eincin ist. Äbschütdeln und sogar hassen, 
was häszlich, niedrig und bösartig ist. Eines 
nur ist notwendig: wir lnüsscn die duiilin 'n 
Mcuschen nlit einicier Nachsicht betrachten, 
damit wir sie klüger machen." 

Freiheit «nd Tolerant. 

„Jeder Mensch glaubt, was er will, und 
niemand darf ihn daran hindern. Aber die. 
je moralische Glaubensfreiheit genügt nicht. 
Jedermann muh auch daS Recht zum Beken­
nen seiner Meinung liaben, ihn daran zu 
hindern, ist eine der größten Gemeinheiten, 
derer sich der Einzelne und die Masse schul­
dig umchen. ?l6?ten wir die Meinung des 
Mchst-^u, aber fordern wir auch, daß der 
Nöchste nichts anderes tut. Das ist unsere 
Pflicht, und das ist unser Recht. 

»rieg. 

Krieg ist eine entse!)lick)e Aeis;?l. Alle Völ­
ker, allc Epoch^'n hnlien den ^trieg geflirck^tet 
und geächtet. Nur der Söldner oder der 
ruhulbcdürftige und auch blutdürstige S5!d-
nerches können deu Lcrieg wünschen und su­
chen. '^^ölker, die von d.'in Schrecken der 
>^lachten gelitten haben, werden den Krieg 
stets verabscheuen. Tarnm sind die Franzo­
sen freunde de-s ^^riv'dens. Dcich nie^inand 
darf Furcht vor denl .^irieg haben, sobald er 
nötig werde. PazifiÄnus ist eine ^acs>? d::r 
Vernunft und nicht der Feigheit. Patrictis-
muS ist ein zu edleS Gefühl, als das; sich 
in den P^-'triotismus ulischcn dürfte. Patrio! 
tismuc. verlaugt, dak sich die Völker unter­
einander mit Gerechtigkeit behandeln. Ta-. 
rum muß der junge Franzose ^(dies gilt auch 
sür andere) ein Weltbürger sein, er mus; 
aufttierksam verfolgen, was die ganze Welt 
ang<cht. Ter Staatsbürger hat nur Pflich­
ten gegen sein eigenes Land. Aber die Völ­
ker, die auf Zivilisation Anspruch erheben, 
haben die Pflicht, sich gegenseitig zu fördern. 
Die Völker bilden die grossen Menschs^eitsfa-
nnlien. 5ie dürfen nienials das Gefühl der 
Zu^amlnengehörigkeit einbüssen." 

kei V«s»Iei 
?ken ur,6 Hdniicden 
je» k 

Lebnin - Doumers voraus-
sichtlicher RachfoM 

Kommt es M Kraftprobe durch Aufftellmig einer Linkskandidatur 
für das Etysee? — Präsidentenwahl «nd Parteipolitit 

P a r t S, 9. Mai. 
Morgen, Dienstag, tritt die alte Te-

putiertenkaminer mit dem alten Tenat alö 
NationalversaulttUung zusammen, um die 
Wahl des Präsidenten der Republik v nzu-
nchmcn. Es »vird also das alte Parlament 
lein, dem die große Willenskundgebung vor­
behalten bleibt, obwohl viele Deputierte und 
Senatoren, die am Dienstag das Staats­
oberhaupt wählen »Verden, heute ihre Man­
date verloren. Nach Meinung der Anner 
der innenpolitischen Verhältnisse könnm nnr 
zlvei Möglichkeiten eintreten: entweder gibt 
es in Versailles nwrgen einen erbitter­
ten Äampf zu'ischen links und rechts oder 
es schliefen dle beiden Lager mit Berücksich­
tigung der Lage und ein?r etwaigen schwa­
chen kolnniend^n Aammermojorität einen 
Waffenstillstand, der für die von allen Fran 
zosen gewünschte Konzentrationsidee von 
größtem Werte wäre. In diesem Falle ist die 

^-andidatnr dl'.' ^«.nlatspräsidcnten L e^-
b r u n mit ziemll^lier ^i'.b.lh^it zu erwar­
ten, eilte ^tandid'itur, die in sich die 
Gewähr für die erfolgreiche Wahl. 
?u tragen scheint. Lebrun wit.d zwar 
Mann der ' !<^chtcn betrachtet, docli ist seil'.e 
Obiektiviiiit nn.'/"'elfelhaft und aus.erde'.n ist 
Lebrun deo extremen d'l)l^n,ini>?milö 

der Lonis Marin-Färbung. Lebrun wurde 
im Osten Frankreichs geivählt, in einem De­
partement, welches an den '^hlkreis Paul 
Painleves grenzt, mit dem er sogar sehr be­
freundet sein soll. 

Sollt« die Link« jedoch, durch ihren Wahl 
erfolg ermutigt, eine jiraflprobe mit Paul 
Painleve riskieren, so ist ihr Erfolg 
sehr in Frage gestellt. Es handelt sich b.!i 
dem Wahlgang in Versailles um die alte, 
rechtsgerichtete Kammer, ein Umstand, der 
bei allen diesen Erwägungen ilnmer wieder 
in die Wagschale füllt. Die Radikalsozi^listen 
träumen von einer Konzentrationsregie-
rung, die ihnen wichtiger erscheint als der 
Ehrenfltz im Elysee. Man hält es das)er für 
sehr wahrscheinlich, daß die Präsidentenwahl 
in Versailles unter Ausschaltung parteipoli­
tischer Erwägungen vor sich gelten lvird. Al>s 
diesem Grunde kann die Wahl des SenatS-

präfidenten Lebrun zum Präsidenten der :>ie 
publik mit altsr Wahrscheinlichkeit ang<no!n-
men werden. 

Auch Sla»d» Samre 
oniielcholl«» 

Bei dem Anschlag anf den Präsidenten Dou« 
mer scl^os; der Attentäter an' den ^be­
kannten französischen RliinnniciU'islsteller 
ClaudeFarröre. l^liic^licherweise 
traf die jti'.gel nur das .?»andgel.'nk. Ein be« 
merkenSn'erter ,^.n'all will, das; e'i'er seiner 
erfolgrei'Wen ^»eii'ane ,.T.7 Mann, der 

d'?n Mord texjing" .^eiszt. 

G!mat trM MÜS 
Der Zusammenbruch der ftroklitanischm Konzeption im 

Memrl-Gebikt Englische Lemerkunsteu 
M e m e l, K. Mal. 

Der Präsident des zurzeit m^zkierends« 
grosilttanischen Direktoriuins S t in a t 

M e m e l, 8. Mai. 
Dem ,.Men>.'ler Danipfboot" Zufolge stellt 

sich das Wahlergebnis snr die La.tdtag'NvÄi-
len im Meinel Gebiet wie folgt: In säml-
iichell 20^ Wa^'lbezirken des Vleniellandes 
ert?ielten die deutschen Parteien (Landwirt-
schaftöpartei, Velkspartei, «ozialdenlotrnt'n 
Ullu Arbeiterpartei) zusamnlen Ttiin-
ilicn. Die deutschell Plir!..'ien crhi'.'tt..'n 
nach von ^9 Landtagsjiizen 24 Zilve, und 
zwar die Landwirtsch.istspartei l1, die 
Partei 8, die Zo'.Zadc.notralen 2 und d:.' 
Arbeiterpartei 3 Mandate. 

Denigegenilber erhielten die Litauer zu­
sammen Ttinnn.n und M!>''ndatv', 
davon die und Arüeiter'curt'.'i!! u-.d 
^'e litauisi-I'.en Landwirte 2 Sitze. 

Die Weener Kabine!!skklfe 

G 
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WA 
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Die i^'sterreichische Negierurrg B u re s ch! de'^hauptmann von Lic ermark Dr. R i n-
(Mitte) ist znrnckgetretelt. Es wird all^e- t e l e n stinlc) rder der bisherige LanÄ-
lnein altgelwmmcn, daß entweder der Lau-> wirtl^chaftsminister "^rDollfuß (rechts) 

mit der Neubild'ung der Regieruil-g beauftrajit irerden. 

teilte in elnenl l^>espräch dem Vertreter der 
Telegra'^heri-Union mit, dasj er zuri'lcltret..';r 

-'hnc slo; den, Landtag znr Berlr'in-
en'Zsrage zu st.'l'eu. Ten '^^eitpunkt könne ^r 
noch niöit bestiinnien. Er werde die b'-eschaf-
te fedensalls bis zur '^liildung eines neueiI 
^ireitonllins weiter führe.!, ^iiuat gab '.il, 
da/) il)n die litanisch-e '^itiedcrln^e ausseror­
dentlich überras )c hätte. 

L o n d o lt, 8. ?.i'ai. 
Die englische Presse konnnenti^rt da^-

g!.'btlis der meinelländischen Landta-^-Ij-
len als Betveis für die )Xichtigleit des d.nt-
schen Ltandpunltes. Es zeige, das; die liiail-
ische Behauptung, die Unruhe im Lande 'ei 
nur von einer kleinen deutschen Älungel« 
Gruppe verursacht »vord u. nicht den Tat» 
sachen entspreche. Die eng.ische Presse -nl't 
der Hoffnung Ausdruck, daß die Großlnnchte 

Me «Äen vom Attentat auf DvLMir 
?? ^! ''S« ^ 

Der Mörder wird abgefavrt 
Der russiiche Arzt Dr. Panl G o r g u l o o, 
der die tödlichen Schüsse auf den französi­
schen Ztaatsprä'jidenten abgab, mnrde sofort 

NQch dem Attentat von der Polizei vevhaf« 
tet. Nur lnit Mühe konnte die erregte Men 

Ner Mvrder wled verhört 

^ lynchen. (Photo Aeystone.) 

l«. .,lur m.l ^ lonn.e o.« «rrvgi« Pollzei-station erfolgte sofort nach der Persiaftung des Mörders Gorgulo 
ge da'von abgehalten werden, den Morder ' >0^ > I. . / 
^ ' das Verhör. (Photo KelMne.^ 



in diesem tleiit»?,! Lande :»techt und Ordm«ß 
»weder Herskellen möchten. 

ti o w n o, 8. Mai. 
Der ehenltilige Uttmische Minifterpräfident 

u n d  A u ^ l n n i n i s t e r  G a l v a n a u ß k a s ,  
der seinerzeit da» Memel-Statut «nterzekh-
net hat und als einer der besten Senner des 
Menirl-Problelns M, eitlärte in eine« 
Bortraq in Kowno, daß man im Memelge-
biet diktatorisch nicht regieren vnne, und 
daft Litauen die Sympathien der memÄlSn-
dischcn VenSlterung nicht durch administra» 
tit»e nnd (^waltmaftnahmen gewinnen ?ön-
iie. 

Als Hauptschuldiger für den Zusammen­
bruch der litauischen PMtik im Memel-Ge-
biet wird der GMverneur Oberst M e r-
r ll s l»ezeichnet. Als Nachfolger wird der 
Oberst Stenzel hingestellt, der deut­
scher Abstmnittung ist und zu den Tautinin« 
las (Nationalisten) gute Beziehungen hat. 
Ter Mann wird als loyaler Politiker be­
zeichnet, der die Verständigung mit der 
Landtagsmehrheit und darüber Knaus mit 
Deutschland anstrebe« würde. 

» Vei Ißchia» erfolgt «>? ei« Gla» natürliches 
»Ara«z"'§W»s".Vitterwasier. irüh nüchtern ge­
nommen. beschwerdelos mil̂ iedige Darmentlee« 
rusw, an die sich et« behaglI6»<S Gefülil der Er« 
leichtenmq anzuschließen pflegt. Aerztliche Fach« 
«itschriften »r»ah«en. daß daS ktzr«»»-SlM« 
Wasser auch g«aen AongeMonen nach der Leder 
und dem Mastdaruu sowie bei Hämorrhoide«» 
Prostataleiden und vlawckatarrh sicher und an­
genehm wirkt. 

So«de- und Voyd«4»t«r 

In Audilaaa 

Vseaich-lt-nß »s» UchUwsch «»l 

D i c n S t a g ,  d e n  w .  d .  u m  S V  l l h r  v e r «  
anstaltet der Ortsausschuß Ljublsana des 
KchwSblsch-deutschen Kulturbundes in Lju-
bljana in, «aale der Arbeiterkammer (Mi-
kloSiöeva cesta 22) einen Vortragsabend, 
verbünde,l mit einer ErinnerungSseier siir 
ttoethe nnd Haydn, unter Mitwirkung !)es 
Vizepräiidenten der Deutschen Kunstgesell» 
schaft in Berlin Herrn Dr. M i ch a e l i s. 
?sür de!, ^'lbend wurde ein ausgewähltes 
Protiranntt zusammengestellt, das u. a. au6i 
MusikvortrcigL enthält. Jeder Besucher zahlt 
mnen qanz bescheidenen Regiebeitrag, sodaß 
der Besuch jedermann ermöglicht ist. 

Neue Hetterfolge 
R«ntge»ftr«hln fttle« «»iim««. 

Wien, 8 Mai. 
In der letzten Sitzung der Gesellschaft der 

Slerzte stellte Dr. B o r a k mehrere Patien­
ten vor, die an schweren Blutungei» litten. 
l5it»e Operation war in diesen Fällen aus­
geschlossen. ES gelang mit Röntgenstrahlen in 
diesen und in ähnlichen Fällen die Mutun-
li^cn zum Stehen zu bringen. 

ViberftandSkraft i« h>he« Alter. 

Professor Dr. F i n st e r e r stellte eine 
71 jährige Dame vor, die vor kurzer Zeit an 
einer lebensgefährlichen Äallenblaseneite-
rung und dann an einer Blinddarmentzün­
dung und dann an einer Blinddarmeiterung 
ebenfalls mit Lebensgefährlicher Bauchfellent 
zündung erkrankt war, ES gelang dem Chi­
rurgen, durch zwei Operationen diese Frau 

retten. 

Nettuag eines Geltstmörtzers. 

Primarius Dr. S u ch a n e k berichtete 
über ewen jungen Mann, der in verzweifel­
ter Situation sein Rasiermesser mit den Zäh­
nen in zwei Hälften zerbiß und verschluck­
te. Der größte Teil des Messers blieb in der 
Speiseröhre stecken. Im röiltgenologischen Ge 
bilde konnte genauestens die Lage dieses we­
gen seiner Schärfe sehr gefährlichen Fremd­
körpers ermittelt werden. Es gelaitg, vom 
Munde aus tnit einer gekrümmten Zange 
detl Fremdkörper auS der Speiseröhre zu ent 
fernen, ohne die Speiseröhre zu verletzen. 
Dieser Fall stellt einen der merkwürdigsteit 
und seltesten Selbstmordversuche dar, der 
glücklicherweise in.Heilung ausging. 

Si« neues Mittel ßege« Angiaa. 

Professor Dr. V u ss o n und Professor 
Dt. M a r s ck) i k berichteten über ein neues 
Mittel zur lokalen Behandlung empfindlicher 
Zustände im Rachen und in der Mundhöhle 
Das Mittel ist die Sulfosaliznlsäure. DiLseS 
Mittel tötet bei Versuchen Eitererregt'r, auch 
Krankheitserreger, z. B. den Diphtherieba-
zilluS. Es gelingt mit dieseni Mittet in ein^ 
Prozentiger Lösunq durch Gurgeln nnd ÄN'^-
spülen des Mundes anffallend rasch Heilunci 
zu erzielen. 

Der Mangel an Mut 
Woraa es nach Lloyd George den StaatSmSnnem gebrkht 

Theorie und Praxis 
L o n d o n, 8. Mai. 

Bor den Vertretern der Anslandpr.^'se, die 
ihm zu Ehren im Savoy-Hotel ein Vank-'tt 
g e g e b e n  h a t t e n ,  h i e l t  D a v i d L l t ,  o d  
George «ine Tischrede. Er vergliä) 
vrächst die europäischen Verhältnisse nor zchn 
galten, als er das Amt verlieft, mit den 
heutigen Anständen Damals, drei Ial>re 
nach dem Krieg, sei die Aelt M>ar noch in 
cnosp?r Unordnung gewesen, aber alle 'hätten 
gro^ .Hofifnungen für die nächste Ziilunft 
gehegt. 

Der verehvungswürdige Briand u.ld er 
seien 1922 ents<^fsen gewesen, alle prosten 
fimlnzpol-itischen Fragen energisch anzufas­
sen, ^l sie überMlgt geweise:» sineu, das; 
Untüttg?eit zur ^tastro^ sichren loürde. 
„Wir wollten die Grundlagen einer neuen 
ititernationalen Politik jchaf^n, aber der ar­
me Briand wurde nli? seimm Amt ver­
drängt, und ich habe ihn nicht lange iiHer-
lebt." Er, Lloyd George, habe schon daninl ^i 
die AuSmerMng der Kriegssch^ilden und Re-
pamtionen verlangt, ivofür die berühmte 
Balfour-Rote der Beweis sei. „Heute", sul,r 
Lloyd George fort. ..geht es der Welt wirk-

schaftlich und iiimn^ll schlechter deu« i-
Zwanzig Miltionen Arl>eitAlose wanöeni 
durch die Stras^-en der W''ltstädte, 
rien. Zusanliueubriklie, schitMölle, (Linsuhr-
quoten und ^^^ährung^lieschrankun^^'u jlMu 
lsiä', und die internali^onalen politischen 
zie^unge,! sind auä, nicht l>esser goivord^l'. 
Nehmeil ivir nur die Frage der Abripsrinu^: 
die Waffen si»iid stärl.r und furchtbarer 
i^>orden als sie waren. 5ie sind ein klassischi.'v 
Beispi^el für allqeux'ine Mis^traneii, 
die Welt erfüllt." 

Die Staatsnlänner seien auf den 
reuzen stets einig darüber, das; alss^'rilstet 
norden in'i'isse, da^ die Währalugeu in Ord­
nung HU briidgen seien, das, die Zossniauern 
eingerissen nx'rden sollten, aber weiin eö an 
die Durchfüihrnn^ dieser schönen 
dann wartet jeder, das; der a u de r e an­
fängt. Den Staatsmännern von lieute nian-
gelt es vor allem an einem: an 'Mut. Tas 
sei umso ««'begreiflicher, al.« sie sickier 'ein 
könnten, da^ jedes ein,zelne Land Au jeder 
Li^sung bereit sei, di? ernsthaft vorc^chlagen 
würde. Das Wohl der Welt, schlost 
George, hängt einzig niid allein voiit Mirt 
ihrer Mbrer ab. 

Drei Neandettalskelette 
Ihr Alter wird auf 75.0V0 Jahre geschätzt — Epoche­

machender Fund in Palästina 
Aus Nenchaven im Staate (Connecticut 

wird berichtet: Eine cnglifch-amerikaniiche 
l^pedition hat bei Athlit, einein Ha^enort in 
PÄästina, drei Reandertalj5el«tte aufgefun­
den. deren Alter auf ?5.000 Jcihre geschä^^r 
wird. Ein hervorrageltder Athropolog hat 
diesen Fund als den bedentendsten dieser Art 
bezeichnet. ^ Zu dieser Meldung teilt Pro?. 
Dr. Mninger vom Naturhistorischen Mn-
seunl mit, daß aus Palästina bereits ein Ne-
ardertalschädel bekannt ist. Wenn l'ich die 
Melduttg von der Auffindimg dreier Skelette 
bewahrheitet, die wis 7.'>.(XX) Ja>hre geschätzt 

werden, so ist dies n>^chl ein ei^iocheinach<'nd'.'r 
Fund, da die Ansfindunli dreier SkeleNc .^u 
Beich eine ganz desondere Rarität darstellt. 
Da die Meldung an/ 1^le'.ns?ai,en koinnkt, Hai 
sie viel Wahrscheinlichteit für lich. da New-
Häven als der Zih eines der c^rössten Spe­
zialisten ailf dieseni tt^kiie bekannt ist. näui« 
lich des in der ^orschenvelr bekannten Pro-
ifessors Mac E n r d t). (5in abschliessendes 
Urteil iiber diese bedenlsanien ^-unde lvird 
lsich wo)l erst dan» ergeben la'sen. wenn dar 
über nähere Mitteilungen voriietien nierdeu. 

»II» flllMIINIM 
uno «« uu» »««? 

o» ««»?» n»?. 
?««>»> KI«l«« vkG' , ?!«»«>»« 

fünf Schüssen in t>er v^rnst lot iin -^elt li!'-
gen. Sein Nesse l>ntte sich ^^ivei ii? 
die Brust beisiebrnchi, gali atx'r smwa-
che Lebensz<!ichen v^>n sich. Der Onkel wr>llte 
den iungen Mann i>? das Torf traiien. atn'r 
der Neffe verstart» schon nich u^^'uit^en 
Schritten in ieinen Arnien. 

liinie. Anl Nachmittag sind Tmpvell lieran-
gezo^^n ivorden, die bei deu AufräuiuungS-
arbeiten initl^elfcn. Man l)at jedoch keine 
.'Hoffnung lnehr, die noch unter den Triiui-
mern liei^enden ?^wohner .^n retten. 

Katastrophaler Erdrutsch 
Zwei Wohnhäuser bei Lyon vollständig begraben — Man 

befürchtet 3» Todesopfer 
P a r i  ö ,  3 .  M a i .  

l5ill folgenschwerer Erdrutsch hat sich heute 
in der Nche von Lyon in der Gestend von 
Calluire ereignet. Der Hang eines dilrch die 
starken Rcgenfälle der letzten Woche nnter-
waschenen Hiigels löste sich Plötzlich und 
stürzte auf z^vei Wohn^ällser, die u-nter den 
Erdmassen vollstäirdig begrateil wurden. 
Nach den ersten Feststellungen befinden »ich 
in diesen .Häusern 52 Mieter. Bon den i^ier-
srNtteten düv^n edva 30 nms Leben ge­
kommen sew. Bisher wurden zehn Perso­
nen, die bei den RettlmMrbeiten verletzt 
worden sind, ins Krankenhaus gebrach:. 

Die uninittelbare Ursac!^ des Ungliickes 
war, daß eine etlva 30 Meter hohe Stütz-
mauer, die voin Regen unterwa,chett lvar, 
nachgab. Der .Hügelabhang rutschte nach und 
begrub die Häuser unter sich. DaS Unglück 
ereignete sich Soimtag morgens uin 8 Uhr 

Minuten. Eines der beiden versäLitteten 
Häluser ist ein sechsstöckiges Gebäude, das 
von nrehreren tausend ttubilmeteril Erd- und 
(^eisteinsmassen begraben wlirde. Die .>>auS-
tvülnnrer gerieten in Brand, da das aus den 
zerstörten Gasleitungen auSstörinende GaS 
explodierte. Der Feuerwehr war es iil den 
späten NachmittagS^tunden noch nicht geluil-
gen, den Brand zu löschen. 

Gegen Mittag muhten die Aufränmungs-
arteiten urrterbrocheil tverden, da ^lewaltige 
Erdmassen nachstiürzten. 

Der ehemalige Ministerpräsident H e 
r i o t, Bürgermeister von Lyo,l, der ^xirsi^n-
lich die Rettungsarbeiteil leitete, geriet da^ 
bei in Lebensgefahr. Da er als letzter den 
Trümmerhaufen verließ, n'äre er beinali^ 
von den niedergehenden Erdmassen ve^'schnt-
tet nwrden. 

Dem Konlmandanten der Fellerlr>esir, der 
sich in der Nähe .'öerriots lvfand. ^erschine!^-
terte ein s)ernnterrollender Steiniblock daS 

Studententtagödie 
im Wochenendz lt 

B r e s l a u, 8. Mai. ^reitaci alxnd liat 
ein Bu'^'lauer Student der Technischen Hoch 
schule, der 23jährige cand. iu^^. ^lUedel, seine 
NjÄzrige Frenndin, die .^tnnstgewerl'eschii-
lcrin .'"^nge Braun erschossen und hieraus 
Selbstlnord verübt. 

Der Student lvar vor eiliiger Zeit beim 
Exameii durchgefallen und nius^te die Prü-
fuug vor melireren Tagen in drei Fac^rn 
lviederholell. Hierlici' geinigle er iei>och den 
Ällsprüchell wiederuui nirtit. Er N'ar darii-
ber so verzlveifelt, das; er beichlos;, gelnein-
sam nut seiner Freundin in den Tod zu ge­
hen. 5ie lxgabell sich znsaunnen auf eine 
Wanderung, die sie in eiilen in der 
Nähe der Ortschaft Toinatschine iin Kreise 
Oels führte. Dort hielten sie sich bis Freitag 
in einenl mitgelirachten Wo6?euendzclt auf 
mld schrieben Abschiedsdriese an ihre Ber-
wairdten »»»ld llähereu Freunde. In diesen 
Briefen teilten sie die Selliniordabsichten mit 
und bezeichneteil aucli in einer Skizze die 
Stelle, wo die Leiclicil aufzufinden scie,l. 

?Ils der Onkel des Studenten Freitag a-
l'end den Eilbrief seiileS Neffen erhielt, ful)r 
er sofort im Auto nach Domatschine, um die 
lx'zeicl'nete Stelle anfzusuck^t'n. In d^ Dun-
kellieit rief er lviederbolt den Namen ftirieS 
Neffen. Plötzlich hi'rte er in etlva Me­
ter Cntferilung in einem t^iebiisch krirz hin-
tereilninder sieln'n ?ch!U<.'^ '.'IlS er di<' Stelle 
erwichle, sah er dort das jnng^' Plädchen mit 

Sin lts«Gres; ber Blinden in Madrid. 

M a d r i d, 8. Mai. Aus allen TeiU u 
Spaniens pilgerten ki'irsiich .'^.>und^'rie 
Blinden uach Madrid, unl hier aui einein 
..nationalen BUndenkonlires;" sin ili'.e 
Gleichberechtigung ?^il denu'nitri<'reu. -
lulnpte Bettler, die i.» ^ns; ticn zurilil-
gelegt halten, sas^eli .iwisclx'i! elegant getl<'i-
deten >^tongresttei!nelii!lerii. die ^^er Vaiin 
in? eitienen Anlo ain '-^iersciminllklii'ert ein» 
getrofs'en waren. Unier i'eii blinden Dele­
gierten befanden siäi ii. a. auei» vu^ei der l'e-
rnhultesten spanischen .'ti-üiiv^nnilen, ein 
tor der Ps>ill'jop!ne und i>er d^iUeiir oer 
i.is'i.^iellen Blindeil.^itiinli. 

Grauenhaftes Familiendrama. 

R o n», 8. Mai. Eni graueil.'jastes 
liendrania l)al sich in einer der vergaii.',enru 
Nächte itt !^'auin dei '̂ 'eslia aog<'spiell. 
Bauer Ecsidio uiischandelle seine ^.-ran 
unmenschlichste Art und svannie sie belspieU--
lveise znsanlmen niil einein Maultier 
den Pflug. Sell>st seiner fnnljührigen T>.xii« 
ter lieft der llnniensch schönere i^'asten 
l^n. In der lepten Nacht kani nun der 
'.Vl'anll in schlverdetrunkenein .Zustande na^i» 
Hause und wollte seine ^rn.» ^in einenl na-
lien Bach schleppen, uin sie dort zu erträ,^« 
len. Ter ^-rau gelang es ^Uier. sich ails de? 
^^wcilt des Mannes zn l^efreien. ^'^n il)rer 
Todesangst ergri'f sie eine An und .^erschni"!-
terte mit z^vei wuchiigen Schlägen den 
des Betrun'kenen. der lot z>iuannnent-rall>. 
Die unglückliche ^rail stellte sich sodann 'rei-
willig den Eorabinieri. 

Sin ilalienifche» Sluggenle 

W>!ihrend des lieuvrstel)enc^en '^^i^etlss'.eiie^ 
unl den SchnelligkeitSretord in der ^'un, 
inird der englische Flieger v-lninforl-,. 
der Besi^^er des 5chneiderpoialc.. einen sctnve 
ren Stand lialieli ist ihin nl der Peril'n 
dcS italienischen Fliegerlentnanis N e r i 
ein gcsäl)rlicher .'^tolkturrent erwachsen. Bei 
denl letzten Wettslug erreichte Ztainfortli ei­
ne Geschlvindigtcit non ül'er Stunden« 
kiloinetern. ^^tali^n Iiatte di^inals seilte Teil­
nahme ain Wettslng angenieldet, lnlts^e sich 
aber im letzten Moiuent .^uriictzieheli. 
hatte sich nanilich wahrend der Probeflüge 
über den Gardasce herausgestellt, das? die 
italiellischen Flugzeuge die ans sie gesetnen 
.i^offnnngelt nicht erfüllten. 

Nach der Austragung des Schneiderpo-
ka l S  b e t r a c h t e n  j e d o c h  d i e  I l a l i e l l c r  i w e  

Sache noch nicht als verloren, sonderll sei)-
ten nlit doppelten. Eiser dns Trainillg o»r 
Gardasee sort. Am 10. Mai soll iiber dem 
s>^'.irdasee ein Probeflug geniacht »Verden. Die 
Italienische Presse gibt der .«ooffnung Ans-
drntk das; bei diesein svlng der liM-Kilonie-
ter-Nekord des Leutnants Steinforths liei 
weiten? überboten werden wird. Mussolini, 
der sich sür den Ail>.'gailg de^< WettNuge^? 
personlich interessiert, n'ählte zn diesen? 
'^werk den jnngen Pileieii '^^«eri. Er wird in 
Italien als Finggenie be^eickniet. Die itN' 
lieniseln'n Blätter kningen das 'iZ^ild Neris 
iliid n'idnn'n deiü iiiinien '̂iloleii l>egeisterte 
?l0ti;en. 



«WvlliOMt NumMz Dwlstaß, d« lv. Ual ZvN. 

^«ZcaZ« QHZ^«Z»tIc 

«ic bereit» «mgeküMgt, fand gestern Bte 
g«che A«»tU«nH der GmpjM > des Mari» 
t » o « r  J e u e r W c h r - G a v v e r V i m d e s  m  P e k r e  
statt. Für dieselbe «arm umfasfeiide Vorbe» 
r«itungen gettoften, so daß ein ilasloser ?er 
lauf im vochimw schert war. Nie nicht 
ander» §u erwarten war, lockte bie sroße Ue 
bm»g eine zahlreiche Zqchaaermenge hertei. 
Schwg !4M Uhr drichltke der als Marmfig-
nal vereinbarte BSllerschaß vom Sleweni-
schen Ratvarienbeg. U«d t̂ch darauf ent­
wickelte «sich auf allen Wegen und Ttegen, die 
nach P«<« sichren, ein lebhafte» Treiben: 
»» waren die einzelnen Wehren, die fli,»k u. 
raffelnd zum Brandat̂  eUten, als welches 
eine Vr«ppe von nebeneinanderliegenden 
Wohn, und WirtsthaftSgebiliuden icktten im 
Ott «Pekre angenommen war. Als techni­
s c h e r  O r d n e r  f u n g i e r t e  H e r r  S t .  B r e z o v -
n i k aus Pekre. Ve einzelnen Achren 
tr«^n nach dem Alarm in fol̂ nder Reihen-
fol̂  ein: al» erste die heimische Vehr unter 
Gomlinmde de» Herrn Stefan B r e z o v» 
n i k mit 2V Mann; Pe legte die erste 
Tchlauchlinie in 2 Minuten, die ziveite in 
» Minuten; als zweite: Nadvanie (Ivan 
P i n t e r) mit !3 Mann in S Minuten; 
 ̂Linie 2 MW., 2. Linie 4 Min.; dritte: 

Gtudenei (Alois P r e g l) mit IS Mann; 
l. Lwie S Min-, 2. Linie S Min.; dritte: 
îbor erster Traw (Dr. Hans G ch m i-

derer) mit 8 Mann; 1. Linie 2 Minuten, 
S. Linie 3 Minuten; zweiter Train (Armin 
Tut a) in lO Mwaten; l. Anie 8 Min., 
?. Linie ö Mnuten, S. Ltn»e 8 Minuten; 
vierte Razvanje (M. On iL) mit 14 Mann; 
!. LiTtie 4 Mn., 2. Linie ö Minuten. Wei­
ter» waren die Wehren der Eifeilbahnwerk-
s t ä t t e  ( J o l f e f A l t  m c h M f o n s  K e  s l e  r )  
u n d  i e n e  v o n  R a m n i . ' a  ( F r a n g  S u n  k  o )  
«Kenfall» sehr richh zur Stelle, jedoch ohne 
«erMi. 

Me gesamte Gauübung nahm vom Bî ller-
fthuß di» zum Gnlde die Ieit von 2V Minuten 
in Anispvuch und verlief ohne iede» Hinder-
ni» oder StSnmg. Nach Schluß der iUetung 
n«:̂  der Leiter der GauWung Hauptmann 

al o h. dessen technische BeMer die Her­
r e n  D r .  S  c h  m  i  d  e  r  e  r ,  F r a n z  K a i s e r ,  
Möns Ae » lcr «utd Io-s  ̂A l t waren, 
die eitchcknen Rapporte ab, wvrauf er dem 
amoefeÄen BezirtShauiptmanu Herm Mi­
lan M a ? a r Äder den Verlauf der Uebmrg 
Bericht eiHatSete. 

Herr B r̂tShauv^ann Makar äußer­
te sich in lodeißder Weise über die üverrasî  
de Schlagsiertigkeit der einzelmn Wehren so­
wie «ich A«r die anerAnmenSwerte Lei­
stung d<S gesamten Mommando». E» sei dies 
ei» neuerlicher Bewei» dafür, daß uns  ̂Be 
vMevwtg ̂  Millen der Gefahr vHig Leben 
mid Eigentum den tapfren Wchrleuten 
aitvevtralten kbnite. 

Rt« Baveoibad«« 

Mch nochmaliger Aeberprüfung der be­
reit» bekanntgegebenen Badegebühreil fei­
ten» de» Vadeausschusfes der Stadtgemeinde 
treten numnchr für die Saison 1982 solgen-
ge Tebühren w Kraft: 

T e i m B « t r e t e n  d e r  I n s e l  i s t  
eine Vadekarte zwn Preise von 1 Dinar zu 
l ö s e n .  D i e s e l b e  M s s e n  a  u  c h  N i c h t b a -
dende taufen. Kinder unter dem 
!0. Lebensjahre zahleli die Hälfte. Auch lön 
nen Kabinen bzw. Küstchnl nur auf Grund 
der einheitlichen Badekarte gelSst werden. 

Die Gebühr fürKabinen tvurde auf 
8 Dimr festsetzt. An Sonn- und Feierta­
gen wird diejelbe auf 12 Dinar «rhicht. Der 
Preis der K K stch e n stellt sich Heuer auf 
3 Dinar, an Ä>nn- und Feiertagm auf 5 
Dinar. 

BeiM on a t s kL r t e n, die allerdings 
in der Spanne eines Monats Giltigköit be­
halten, wird ew Nachlaß von A),  ̂KaVi-
ilen von lv Prozent gewährt. Die Karten 
siud bei der städtischen Buchhaltung erhält­
lich. 

Me Gebühren sür Wüsche und Ber-
»vahrung bl̂ ben in derselben Höhe wie im 
Borjahre. 

Schließlich werden in der heurigen Sai­
son kombiniert« Karten für 
die Benützung des Bades und des Autobus­
ses eingeführt. Und zwar wurden die Preise 
derselben wi« folgt festgesetzt: Für die Hin» 

>«» 9. Mal 

und Rücksahrt samt Badelarte (ohne Kabi­
ne oder ßMchen) S Dinar, für die Hinfahrt 
samt Badekarte 3 Dinar, allerdings mit der 
Siltigkeit bis Aj l3 Uhr. Diese kombinierten 
Karten werden ani Hauptplatz erhältlich sein. 
Karten die nach halb 12 Uhr gelöst werden, 
gelten den ganzen Rachmittag. Schließlich 
werden Karten für den Autobus Maribor— 
Kamniea zum Preis von I Dinar ausgege­
ben werden. Letztere gelten bis ?^1S Uhr. 

m. TramwW». In den letzten Tagen wur 
den in Maribor getraut: Franz CotiL mit 
Frl. Juliane RegolSek, Ernst Mohorko mit 
Frl. ^hanna Ettl, Franz Kranjc mit Frl. 
Marie Cvilak, vskar Wistan mit Frl. Tlisa-
beth Vogrin, Anton Vorntek mit Frl. Ka­
tharina SoiL und Ludwig Gajiit mit Frl. 
l̂ene Kuiar. 

m. Verstirb««. Im Laufe der vergange­
nen Woche sind in Maribor gestorben: Si­
m o n  G u m z e j ,  7 7  J a h r e  a l t ;  J o h a n n  S k o r e ,  
7S Jahre; Josef Petriö, Jahre; Marie 
Belec, 78 Jahre; Rafaela Kramberger, 4 Iah 
re; G^ovefa KroSelj, 71 Jahre; Aloisie 
valee 7ü Jahre; Marie Bratec, Ü2 Jahre; 
Felix Oder, 1 Jahr; 5iudolf Mendek, 4 Jah­
re; Johanna Stacht, 9 Jahre; Konrad Un­
gar, 33 Jahre; Franz Strau», 45 Jahre; 
Veronika Koren, 12 Jahre; Stanko Lovrene, 
1 Jahrl Josef Venedik, 2S Jahre; Josef 
Kranje, 82 Jahre; Woi» Puntigam, 67 Jah­
re; Anton BabiL. 48 Jahre; Katharina vre« 
ko, 70 Jahre; Ferditiand 2unko, 1 Jahr; Jo­
hann Verbla«, 64 Jahre; Agne» Godec, 44 
Jahre; Anton Bueej, 70 Jahre und Marie 
Evetko, SS Jahre alt 

m. Att» de« g»Idk«stk. Dem ZKariborer 
Hauptzollamt wurden zugetellt die Zollbeam­
ten Dragutin Paljaga au» Saloniki, Mladen 
PeriL au» Koprivnica, Josef Amon au» Su-
botica, Juliu» vapa auS Gor. Radgona und 
Demeter SpiroviL au» Dubrovnik, während 
die Zollbeamten vasUiu» LaziL nach Novi 
Sad, Franz Ae nach Rab und Nikolaus Dju-
kanovi» nach Beograd versetzt wurden. 

m. ZiKwiuchWi« i« «pril. Die Einnah. 
men de» Mariborer Hauptzollamte» beliefen 
sich im vergangenen Monate auf S,k^L78.70 
Dinar bei eingeführten und auf 421L0 Di­
nar bei au»g r̂te« Waren. 

m. V<rteaß»iOeUd der GUDttbetreUßubeN. 
Der Slowenische Gewerbeverein veranstal­
tet D i e n »t a g, den W. d. um 20 Uhr im 
GambrinuSsaal einen Vortragsabend für 
Gewerbetreibende. ES spricht der Kommer­
sekretär Dr. Ivan Pleß au» Ljublzana 
über die Migatorische Versicherung der Ge-
werbetreibenden. ES ist im Jnt̂ e und 
auch Pslicht eines jeden Gewerbetreî nden, 
daß er dem Vortrag dieses bekannten Bor-
fämpserS der sozialen Versicherung bei­
wohnt. Gleichzeitig wird ein Kamitee ge­
wählt werden, dem die Durchführung der 
Migatorischen Versicherung Übertragen 
werden wird. 

m. Ew« V»rte«ß»»bi>d^ verbunden mtt 
einer Erinnerungsfeier für Goethe u. Haydn 
veranstaltet am 10. Mai um 20 Uhr im Saal 
der Arbeiterkanlmer in Ljubljana der dor­
tige Ortsausschuß deS Schwübisch«deutschen 
Kulturbundes. 

nl. Die vOPtätiß?eitst<«b«la der Bastau-
ßeftelte« mußte mit Mcksicht auf die ungitn-
stige Witterung auf den 22. d. verschoben 
werden. 

m. Var de« Sude der Theatersaif««. Don­
nerstag, den 12. d. schließt u»»ser Theater sei­
ne diesjährige Saison. Am Mittwoch nimmt 
aber bekanntlich unser beliebter Bühnenkünst 
ler, .Herr Djuka Trbuhoviü Abschied 
von unserem Theaterpubliknm, bei dem er 
sich in der verhältnismäßig kurzen Zeit sei­
nes Aufenthaltes in Maribor die breitesten 
Sympathien zu sichern verstand. Zur Auf­
führung gelangt die zugkräftige Operette 
„Viktoî  und ihr Husar" als letzte musi­
kalische Darbietung dieser Saison. Da ein gro 
ßer Andrang zu erwarten ist, mögen die Kar 
ten nach Möglichkeit im Vorverkauf gelöst 
werden. 

m. HaUlVkMr über Maribor. Gestern 
vormittags gegen halb 11 Uhr zog von We­
sten her ein schweres, dunkles Gewölt, daS 
sich alsbald wolkenbruchartig über der Stadt 
entlud. Hiebet prasselten auch die ersten Ha­
gelkörner zu Boden, die, da sie stark mit dem 
Regen vermengt »varen, hoftentlich keinen 
alViu großen Schaden angerichtet haben. Am 

Nochmittag heiterte fich der Himmel für ei­
nige Stunden wieder auf, doch verschlechterte 

Detter aprilmäßig wieder gegen 

m. Nekrute« ko««». Eine Kolonne von 
200 Rektruten au» den sMicheren Gegenden 
ist heute frühmorgens in Maribor einge­
troffen. Mit der Militärkapelle an der Spitze 
wurden die Rekruten in die lkassrne nach 
Melje geleitet. 

m. W«de reuue« i» ei« >>»lo>i Sam»« 
tag abends scheuten in der engen Jenkova 
uliea die Pferde des Fuhrwerksunternehmers 
KoS. Die Pferde rannten in da» der Gasse ge-
genüberlie^de Au»lagesenster der Mrma 
Platzer und zertrümmerten vier große Schei­
ben und beschädigten auch arg die Holzkon-
siruktion. 

m. Et> DiEiMhitDEr fiidkDt oo« 
Gtock. In der vojaiiniika uliea spielte sich ge­
stern vormtttag» ew auftegender Zwischen-
sttll ab. Der kaum 3jahrige Bogomir Detorti 
schwang sich in einem unbeachteten Augen­
blicke auf da» Fenster, wobei er aber plötz­
lich da» Gleich îcht verlor und vom ^en 
Stock in die Tiefe sttirzte. Mit zertrümmer­
tem Unterkiefer Uieb d« Kleine am steiner­
nen Gehsteig bewußtlo» liegen. Die rasch alar 
mierte Rett»ng»abteiümg überführte ihn un­
verzüglich w» Krautimhau». 

m. Vetterbericht oo« S. März, 8 tthe: 
Feuchtigteit»meffer —9, Barometerstand 729, 
Tem^vatur -i-1S, Windrichtung OW. Be­
wölkung teilweise, Riederschlag 0. 

Tkeattr md Kunst 
«oUoiioWeoter «n Maeid« 

» e » , « t o i » »  

«outo,» den 9. Mai: GeWoffe«. 

Die>»toi, den 10. Mai um 20 Uhr: „Die 
«ettuuß de» »ordwoud Witora". Ab. B. 

Aus Vwi 
p. ?obi»fol. Im Wer von 68 Jahren 

verschied vergangenen Sam»tag die Kauf-
m a n n » g a t t i n  F r a u  C ä c i l i e  S c h w a r z .  
Friede ihrer Asche! Der schwergetroffenen 
^mUie unser innigste» Beileid! 

p. L«tdft«r. Beim Besitzer Isidor Ze-
frain in Nova va» brach dieser Tage ein 
Feuer au», daß da» Wirtschast»gebäude voll­
kommen einäscherte. 

p. Do» lestriDe Mt«etter richtete in der 
Stadt großen Schaden an. In der Bahnhof 
allee und im Stadtpart wurden mehrere l̂ -
stanienbäume arg hergenommen. Auch ver­
ursachte der Sturm an den Fernsprechleitun 
gen t̂rächtUchen Schaden. 

p. GiroßeureßuUeru»!. In der MilloMe-
va ulioa wurde nun dieser Tage mit der Ver­
breiterung der Straße entlang der Kirche 
begonnen. Nach Abtragung der Erdmaßen 
wird eine BöschungSmauer errichtet werden. 
Auch die Reichsstraße zwischen der Draubrüt 
te ulld dem Besitz deS Herrn Jgliö wird 
gegenwärtig gründlich repariert, r̂r JgliL 
wird längst seines Besitze» einen Gehsteig auf 
führen u. auch einen neuen, modernen ^un 
errichten. 

P. Uufal. Der Anstreichergehilfe Paul LuZ 
stürzte auf der Ljutomersta eesta so unglück­
lich vom Rade, daß er sich hiebet einen Bruch 
des Schlüsselbeines zuzog. 

'G ' Hl 

Aus iZelle 
c. Vesfeutliche Produktionen der Musik-

schule. Die Musikschule der Gla»bena Matiea 
veranstaltet Montag den 9. Dienstag, den 
10. und Mittwoch, den 11. d. M. jedesmal 
mit dem Beginn um 18.30 Uhr Produktionen 
ihrer Schüler. Donnerstag, den 12. d. M. 
veranstaltet die MaSbena Matiea um 20 Uhr 
im Stadttheater ihrm Kammersymphonie­
abend, an dem da» Orchester der GlaSbena 
Matiea, verstärkt durch die Mitglieder des 
Musikvereins, eine .Haydenseier veranstalten 
wird. Zur Ausführung gelangt HaydenS 6. 
Symphonie. Bei den Produktionen der Schü-
ler ist der Eintritt frei und gelten die Pro-
gramme als Eintrittskarten. Zu den Produk-

tiouen siud besonder» die Eltern der Schüler 
geladen. 

e  ̂ TeoDDHiU Tbb et«A 
Der 27jährige BesitzerSsohn Ivan Pegan au» 
Zbelooo ̂  Poljöane ta« vergangenen Frei­
tag nach Eelje. mn hier für die Feuerwehr 
in Ibelovo zu sammeln. Er wollte auch bei 
dem Vizeobmann de» Jugoslawischen Feuer­
wehrverbande» Herrn Postobertontrollor 
ven  ̂vorsprechen, der am Josesiberge ei­
ne Villa bewohnt. Al» Began über den Stu 
fen de» Kalvarienberge» unter der Kreuz­
gruppe angelangt war, stürzte er plötzlich 
lautlo» zu Boden. Man verMndigte sofort 
die Rettung»abteilung, die in wenigen Mi­
nuten erschien und sich um Pegan bemühte, 
der aber mittlerweile schon verschieden war, 
da ein Herzschlag seinem Leben ein Ende 
bereitet hatte. Der Leichnam wurde in die 
Totenhalle de» Umgebung»sriedhose» über« 
ftchrt. 

e. Uttchssttch i« Wohnhonse der HeNflonO» 
«tftoU. In der Nacht von Donner»tag auf 
Freitag drang ein unbetannter Täter über 
die Ballone auf der Hofseite de» Wohn« 
Hauses der Penstonanstalt in der Razlago« 
va nliea in die Wohnung des Redakteur» 
Vilfan ein, wo er in der Küche Schmuck 
und Geld im Gesamtwerte von 2500 Dinar 
an sich nahm. T« Einbrecher schwang sich 
dann über den Balkon in den zweiten Stock, 
wo er aus den Hofbalton de» Kaufmanns 
Sinkovee ̂ nate. Vom Balkon trat 
er in» Wohnzimmer. Sintovec, der sich ge­
rade zu Bette gele«tt hatte, vernahm die 
Schritte. Er machte Licht und trat ins Vor­
zimmer. Der Einbrecher flüchtete aber schon 
auf demselben Wege, auf dem er gekommen 
war. Sintovec bemerkte noch, wie er sich im 
Hofe seine Schuhe ansteckte und dann durch 
den r̂ten de» angrenzenden Hause» ver­
schwand. Die Polizei leitete sofort eine Un-
tersuchung ein. 

e. M« ?erbi»bun>e« bi» ftädtischm >u» 
tobNSnntttNth«»»». Nach Rimfke Toplice 
führt der Autobu» ab 1. Mai an Sonn- u 
Feiertagen, an Sam»tagen und an ^gen 
vor Feiertagen. Abfahrt von Eelje um 13.35 
Uhr, Rückfahrt von Rimske Topliee um 19.20 
Uhr. Reisend, die die Eintrltt»kart«n sür 
be  ̂Bäder îm Eauffeur kaufen, genie­
ßen eine bedeutende Ermäßigung. Nach Do« 
brna fährt der Autobus ab 1. Mai um 7.iä 
M r. um 11.10 Uhr und um 1S.1Ü Uhr. 
Rückfahrt au» Dobrna nach Celje wie bis­
her morgen» mn S.öS Uhr, um 9.25 Uhr 
und um 14 Uhr. An Sonlt- und Feiertagen 
fährt der Aütobu» von Dobrna auch abends 
um 18.V0 Uhr nach Celje und um 21 Uhr 
zurück nach Dobrna. Außerdem verkehrt iZr 
an Sonn- und Feiertagen um 14 Uhr an« 
EÄje nach vojnik und um 18 Uhr zurück 
ttach Eeqe. 

e. De» KoufNKnniW »-W in «elje 
hält seine ordentliche zlchre»hauptversamm. 
lung Donner»wg, den 12. Mai um halb 8 
Uhr abend» im Sitzung»saale des Handels­
gremiums in der Razlagova uliea ab. Der 
Ausschuß ersucht die Mtglieder vollzählig 
zu er̂ nen. 

c. Go««»ttk>Ininß de» TkMM» „Atlje". 
Alle Mtglieder werden auifmerksam gemacht, 
daß außer der TmniSsektio« jeden Mittwoch 
von 18 bis 20 Uhr am Sportplätze beim Fel 
senkeller Trawingftunden stattfinden. Für 
diejenigen, die im .Herbste beim Waldlauftn 
und im Winter am Langstreckenlaufen teil-
»zehmen wollen, find die  ̂ Trainingstunden 
von größter Wichtigleit. Das erste Training 
findet am 11. Mai statt. Die Stunden für 
Kinder werden ebenfalls im Freien fortge­
setzt, und zwar jeden Samstag von 18 bis 
10 Uhr. 

e. «ttntteteditlo«» sind nicht Ginßestellt. 
Die Steuervevwaltunig in EÄije macht auf 
die Bestimmung des Art' 8, 2 deS Ge 
setzes zum Schutze der Bauern unld üî r die 
Gtttendmachung der einzelnen Borschriften 
des Gesetzes über die Exekutton und die Ver 
ficherung vom 19. April 19SS ausmeMam, 
nach wÄchem die Zahlungen der staatlichen 
ForderunM und Fochevungen der Selbst-
verwaltungSkövperschasten — demnach auch 
die Fordemngen auf Steuern und Umlagen 
». nicht aufg^choben sind. Wer also im Rück 
stände ist, soll seine Steuerrückstände ohne 
Aufschub begleichen, um sich unnötigen ldosteir 
der SteuerexeLution zu entziehen. In allen 
Fällen, in denen die Steuern samt Umlagen 
nicht beglichen werden, werden den verschick­
ten Aufmerksamnlachungen Mahnungen fol-
sten, den schon ersolqten Mahnungen Pfän­
dungen. den schon erfolgten Pfändungen 
aber die BersteigerungsauSschreibun^en. Die 
Kosten der Tteliererefution sind einpfindlich, 
da sie l bzw. 2 Prozent d r̂ Schuldsumme 



or» w. «« tVM „Marlvorer 

Rusmachen, in keinem Aall« aber wenige?  ̂
»lA M Dinar. Im Falle der Pfänd««g sit 
aber noch die Pfäirdungstaxe zu bezahlen. 
Außerdem werd  ̂ noch S ProzeM Verzugs« 
zinlen angerechnet. 

Lilm Eck« 
Dl» Sieger 

GegenwartSmysttt durchflutet in melodi« 
schen Chören gro^n Morsesaal des 
Haupttelegraphenanldes, V0 Hans A^ülhnert 
(Hans Allers) seinen pHantasttschen Auf« 
stieg beginnt. Dieser tühne Kühnert» der Un-
qlück am Turf und Glück in I^r Llvde hat, 
ist in seiner 'rischgebcrkenen HlMaplerele» 
ganz doch sii^haft sympathisch und ungeMn-
stelt meltniännisch, man glaubt der kleinen 
b.onden Dollarprinzessin gern, das» sie ihn 
gc-^en d^n berühmten Eishockeyspieler ein­
tauscht, dem sein internationales Wct:spiel 
mlchtlsier ist als die Berlobun^zsseier. Di« 
Nöten des armen Teufels, der mit der rei-
ckiei, Amerikanerin sonpiert und nicht iveltz, 
wie er die Zeche bezahlen wird, werden 
durch (5höre deS mahnenden Gewissens mu­
sitalisch kehr originell illustriert. Eo abge­
braucht di? ^dee sein maq, einen hochstapeln 
dl'n Telophonisten oder Eintänzer auf dem 
Rosenweq der Liebe zum Schwiegersohn ei­
nes amerikanischen BSrsenkrösuS avancieren 
zu lassen, hier liegt doch ein neuer, sehr lu-
st'ster Einsnll zugrunde: der HotÄtelepho-
nist zu dem sich Whnert-Albers umgestellt 
hat, verqikt in seiner Berliettheit. das Ka­
bel tele^ramm des reichen Hotelgastes wei­
terzugeben, so das^ des^n Vrt»er unauSge« 
führt und dessen Vermögen gerettet bleibt. 
To hüibsch und märchenhaft unwahrscheinlich 
dieser Einsall ist, so anrüsa?tt und kurzweilig 
der ganze Mm. Nicht zuletzt ist man vom 
reizenden Lächeln und Mienenspiel Wthe 
von NagyS hingerissen. Sie hat auch Mo­
mente großen GefüW, in denen ihre Au« 
gen wie Blumen der Seele leuchten. Ein 
Filnt, den man sich gern auch ein zweites-
mal ansieht und anhört. 

Dieses spannende Filmwer? gelangt ab 
d. im hiesigen Burg-Tonkino zur Bor-

Mrung. 

Rundschau 

Fefttage in VW 
Ftierliche Eröffnung der Weinausstellung des Draubanats — 
Generalversammlung des Weinbanvereines und Wetnkongreß 

Kino 
Vurg-TouNno: Heute Montag, zum letzten-

nial der große Goethe-Film und das glän­
zende Lustspiel ,,Mschteß» «if der Hsch-
zeitSreise". Ab Dienstag gelangt der Ufa-
Grohfilm ^Der Giege»" zur Aufführung. 
In den Hauptrollen HanS A lb e r Sund 
Käthe N a g y. 

V«iO«-Zo«?wO: Bis einschließlich Mittwoch 
die ausgezeichnete MilitärhumoreSke ^8 
Tage MUltilearrest". In den Hauptrol­
len: Fritz Schulz, Äci Englisch, Gretl Thei 
mer, Felix Bressart und Paul Hörbiger. 

P t u j ,  9 .  M a i .  
Der gestrige Sonntag stand iiberall und 

gänzlich im Zeichen der Jahresveranstaltung 
unserer Weinproduzenten, die ihren Gipscl^ 
Punkt in der vormittägigen Eröffnung der 
zweiten WeinauSslellung des Draubanates 
fand. Schon die vorjährige Weinschau unse­
res BanatS in Maribor zeigte, welches In­
teresse die Oeffentlichkeit, vor allem jedoch 
dieser wichtige Zweig unserer Landwirtschaft, 
einer solchen Veranstaltung entgegenbringt, 
die den Zweck verfolgß, den Produzenten und 
den Säuser unmittelbar ii» Berührung zu 
bringen und ihn mit den besten Erzeugnissen 
bekannt zu machen. In der schweren Lage, die 
unsere gesamte Wirtschaft durchmachen uiuß, 
ist mehr als verständlich, daß unser Wein­
bauer keine Gelegenheit versäumen und kein 
Mittel unversucht lassen darf, wenn es sich 
darum handelt, die großen Weinvorräte zu 
lichten und so die nötigen Mittel zur Be^ 
streitung der großen Regien zu erhalten. Bon 
diesem Standpunkt auS sind die Ausstellun­
gen des Draubanats, die jetzt zusammen mit 
der periodischen JahreStagung unserer Wein­
bauern abgehalten werden, nicht doch genug 
einzuschätzen. 
In dem geschmackvoll in einen Weinkeller 

umgewandelten Saal des VereinShauseS ver­
sammelten sich unl 11 Nhr die Teilnehmer 
an der Weinproduzelitentagung, um der fei­
erlichen Eröffnung der zweiten WeinauS-
stellung dsS Draubanats beizuwohnen. Mit 
Bedauern wurde zur Kenntnis genommen, 
daß der Protektor der Veranstaltung, Banus 
Dr. M a r u 8 i ö, im letzten Augenblick we 
gen anderweitiger Beschäftigung seine bereits 
zugesagte Teilnahme absagen mußte. In dem 
durch seinen Abgesandten, deil Borstand der 
Landwirtschaftsabteilung der Banalverwal 
tung Jng. Z i d a n e k zur Verlesung ge 
brachten Schreiben wünschte der Banus der 
Veranstaltung volles Gelingen und gab die 
Versicherung ab, daß die Banalverwaltung 
den Wünschen der Weinproduzenten stets das 
größte Verständnis entgegenbringen werde. 

Unter den zahlreichen Anwesenden befan­
den sich u. ä. als Abgesandter deS Landwirt­
schaftsministeriums Gektionschef R a n k o-
v i ö, OberlandwirtschastSrat T r a m P u S. 
der Direktor der Landwirtschaftsgesellschaft 
J n g .  L  a  h ,  d i e  A b g e o r d n e t e n  P e t o v a r  
und Direktor KrejLi, Bürgermeister Ier-
Se, Bezirkshauptmann Dr. B r a t i n a, 
KeNereiinspektor Jng. L u k m a n, der Pro-

sessor der Zagrebcr Hochschule für Lalidwirt-
schaft Jng. 8 e r m a n, der sich gegenwär­
tig mit einigen .Hochschülern auf einer Ex­
kursion durch uusere Gegend befindet, Ver­
treter der Landwirtschaft, vor allem deS Wein 
baueS, der BeHürden usw. 

Im Namen des AuSstellungsausschusseS 
hieß Sekretär S a g a d i n die Anwesenden 
herzlich willkommen, worauf Banalrat Jng. 
Z i d a 8 e k nach einer kurzen Darlegung 
der Bedeutung der Veranstaltung im Namen 
des Banus die Ausstellung erösfnete. Es folg­
te sodann die Besichtigung und das Kosten der 
ausgestellten Weine, die alle von durchwegs 
erstklassiger Güte sind. Nicht weniger als 80 
Weinproduzenten stellten in 3000 Flaschen 
ihre besten Erzeugnisse auS. Vorhanden sind 
auch verschiedene Destillate sowie alle m der 
Weinproduktion und in der Kellerei benötig­
ten Geräte und Behelfe, Zikunstdünger usw. 

» 

Eingeleitet wurde die Reihe der Veranstal­
tungen Samstag abends mit der Abhaltung 
der ö. ordentlichen JahreShauptversaninilung 
deSWeinbauvereines für daS 
Draubanat, welcher 52 Delegierte der einzel­
nen Filialen beilvohnten. Der Präses, Ab­
geordneter Petovar begrüßte in seiner 
Ansprache die Anwesenden, unter bellen slch 
u. a. Sektionschef R a n k o v i 6, als Ver­
treter des Landwirtschaftsministeriums, Ba-
nalrat Jng. Zidailsek als Vertreter der 
Banalverwaltung, Direktor Jng. Lag für 
die Landwirtschastsgesellschast, Bürgermeister 
I e r S e für die Stadtgemeinde Ptuj sowie 
andere hervorragende Gäste befanden. 

Einell eingetienden Bericht über die ^'a-
ge unseres Weinbaues und über ihre Tätig­
keit des Vereines im vergangenen Jahr er­
stattete Sekretär Z a b a v n i k, wob^i er 
u. a. hervorhob, das; die Organisation gegen^ 
lvärtig Filialen mit Mitgliedern um 
faßt. Nach seinen Ausfiihrungen hat unser 
Wcinproduzent init großen 5chwierigleitcn 
zu kämpfen, da vor akenl der katastrophale 
Preissttlrz dc>i Weinban ni6)t niehr rentabel 
gestaltet. Vnnl nenen VerzehrunaZstcuerge-
setz erhosft man sich eine Linderung der schwe 
ren Lage. Die Alissuhr ist minimal und sinkt 
von Tag zu Tag sodaß das einzige .Heil in, 
erhöhten Weinkonsuin in, ^^nlande gesucht 
werden inuß. Da sedoch anch hier Grenzen 
gezogen silld, nius;, um ein Auskonlmen zu 
sindell, die Produktiml soweit alZ möglich 
verbilligt lverden. Eine »vichtige Etappe in 
der Entwicklung unseres Weinbaues ist jeden­
falls die Festsetzung des Rebsortiments inl 
Draubanat. 

Bei den Neulvahlen wurde grösstenteils 
der bisherige Ausschuß lnit Abg. P e t o -
v a r als Obmann, Minister a. D. Prof. 
B e s e n j a k als Vizeobmann und Z a -
b a v n l k als Sekretär und Kassier wieder 
eingesetzt. Jnl weiteren Verlause der Ver­
handlungen wurde eine Reihe voll Wiinscheli 
und Beschwerdeil vorgebracht, die in einer 
Entschließung niedergelegt erscheinen. 

Sonntag unl 9 Uhr wlirde der Weinbau 
koilgreß abgehalten, der ebenfalls eine große 
Teillrahme auszmveisen hatte. Obmann Abg. 
Petovar begrüßte die Erschienenen, wo­
rauf an seine Majestät den König eine Er-
gebenheits- und an den Ministerpräsidellten 
Dr. AKarinkovie, den Landlriirtschastsnkinister 
Demetroviü und Banus Tr. Malusiö Be-
grüßnngsdepeschell gerichtet »vurdeli. Das 
Wort ergriffeil Sektionschcf R a li k o v i 6 
und Bürgermeister I e r ^ e, die deni Kon^ 
greß einen vollen Erfolg lvünschten. Obnlnnn 
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Vriginalroman von Lola Atein 
lUnberechtigler Nachdruck rsrboten.» 

„Wissen Sie, Herr von Möllingen, daß die 
Erinnerung an die Vernehmungen ^ be­
sonders die hier im Hause und iul Polizei. 
Präsidium durch Jnlspvktor Siemscn — noch 
immer wie ein Alp auif mir lasten? Daß ich 
tnich vlM dem Tranken gar nicht befreien 
kann? Manchmal denke ich, ich werde ver­
rückt durch all die Vorstellungen, die mich 
«suälen und verfolgen." 

„Sie dürfen Ihren trüben Stimlmlngcn 
nicht so völlig na<^sben. Sie müssen sich in­
nerlich zu befreien suchen." 

„Wie aber kann ich das? Ich bin allein, 
so entsetzlich allein." 

„Ich wollte sehen, wie es Ihnen geht. Wie 
Sie sich Ihre Tage eingerichtet haben, gnädi 
ge Frau. Ihr Geschick ist doch auf sehr eigen­
artige Weise mit mir Ablochten worden. Ich 
kl>mme von der Erinnerung an unser erstes 
Be'isammens^n in jener Ballnacht eben­
sowenig frei wie von den Gedanken, die sich 
mit Ihrer Zukunft beschäftigen." 

Sie krampfte die Hände im Schoß zusam­
men und starrte vor sich hin. „Wäre diese 
Ballilacht doch niemals gewesen!" lnurmelte 
sie. Ulld dann ganz leise: „Wäre ich doch 
nicht mit Ihnen gegangen — damals!" 

„Sie haben sich nicht das mindeste vorzu­
werfen, stnä'diq? Fra>u." 

„O d"ch! 7'ch wollte nleinein Mann wehe 
tun. wollte !bn oerraten und betrügen! Dak 

ich es datm nicht tat, nicht konnte, macht 
meilve Gedankensüllde nicht geringer. Furcht­
bar fällt meine «chuld mit seinent Tod zu­
sammen." 

Tristan von Möllingen sah sie ilnliler noch 
unverwandt an. Konnte eine Frau, die so 
sprach, die sich so glialte, schuldig sein? sionn 
te sie das Gräßlic!^ begangen haben? Nichts 
war unmöglich, das wußte er. Albgründe und 
Rätsel schlielsen in der illenschlic^n Seele, 
Gut und Böse wohnten oft hart nebeneinan­
der. Keiller kannte den anderen, ach keiner 
kannte sich selbst. 

„Aber das, ivas S« Ihre Schuld nenilen, 
hat uns verbunden. UnS einander nahe ge­
bracht. Wir werden nie jene Ballllacht und 
die Sdttllde in meiner Woihnung vergessen, 
Frau Givenidolin. Nicht wahr, mich Sie den­
ken daran, auch Sie haken mich noch nicht 
auslöschen können aus Ihren Gedanken?" 

„Wie vermöchte ich das wohl", meinte ste 
schwermütig. „Da Sie so n<rhe lllit dem 
Schrecklichen verbunden find. In jener 
Nacht, als ich von Ihnen kam . . . Und Pä 
ter das Untersuchungsgefängnis . . Sie 
erschauerte. 

„Wir wollen nicht mehr vlM der Vergan­
genheit sprechen", bat der Mann. „Wir wol­
len uns der Zllkilnft, Ihrer Zukunft, zuwen­
den, gn-odige Frau." 

T^e versetzte verzlveiselt: „.Habe ich denn 
überhaupt noch eine Zutun^t?" 

„Wie können Sie so etwas sagen, Frau 
G'l^ndolin! Sie sind enttäuscht und verbit­
tert, Sie haben Furchtbares erlitten. Aber 
— Sie sind vierundHwanzig Jahre alt!" 

„Ich füihle mich verbraucht und inüde, un­
säglich müde, Herr von Möllingell. Ver­
zeihen Sie, daß ich Ihnen nicht Ihren Titel 
gebe. Aber ich mag mich gar nicht immer 
wieder daran erinllern, welches Amr Sie be­
kleiden. Ich nll^>te llur deil Bkenschen ln 
Ihnen sehen, der in freundschaftlic^r Ab­
sicht zu mir gekomlllen ist, nicht lnehr den 
Richter." 

„Nelrnen Sie ulich, ivie Tie lvolletl. Sie 
sollen in mir nichts ailderes sehen als ^hren 
Freund, der glücklich lväre, wenn Sie rhn 
als Kameraden ailnehmen ivürden." 

„Und die Menschell?" fragte er unruhig. 
„Das Urteil der Welt? Ihr guter Ruf, .Herr 
von Möllingen? Ihre Kollegen, Ihre Vor­
gesetzten, Ihre Zutlinst? Denken Sie an 
das alles nicht, wenn Sie inir Ihre Freund­
schaft anbieten?" 

„Gwendolin!" 
,^Jch habe die Welt jetzt kemlen gelernt. 

In diesen acht Tagen hat sie inir ihr ii>ahres 
öwsicht k^zeigt. Ich bin frei, aber ich bin ge­
ächtet. Keiner, keiner »vill mehr teil^iab^'n 
an meinem Geschick, niemand wünscht mciiic 
Näihe, jeder glaubt, der Makel, der auf nlir 
lastet, könnte sich ihln initteilell, wenn er in 
meiner lSesellschaft ist." 

»Ich sslaube es nicht. Fran 
Ich wi'lnWe nichts seliuüch^or, als in 
Mhe sein nnd Ihnen boireisen z»» lönneii^ 
wie sehr ich Anteil nchuie an Jhrezu 

sal, und wie gern ich Jhnei: helfen möchte! 
Und nun erzä>)len Sie mir, ivas Sie so ver­
bittert hat und was sie in dieser Woche 
erlebten?" 

Sie beruhigle sich langsant ilach ihrsni 
leidenschaftlichen Ausbn'ch. Berichtete dann 
von ihrein Heimkommen an jenen: Tag, als 
er sie entlassen, von der .Kündigung ihrer 
Wohllung, von der Aufwartefrau, die sie inr 
Stic^ gelassen hatte, von ihrein Besuch bei 
der Stiefmutter. 

„Meine kleine Schwester kolilmt jedell Tag 
All mir, ater es geschieht in .Heimlichkeit. 
Uild das enlpört nlich so unsagbar. Nur will 
ich i>hr, die so lieb zu >nir ist. nicht lvehe tun, 
sollst würde ich anch auf ihre Besuche ver­
zichten." ' 

„Das imire sehr töricht von Jl)neil, Frau 
Gwen'dolin. .Keiner hat das Recht, sich zwi­
schen Sie und ^!brer Sclvvester zu stellen." 

„Aber meine Eltern bnn es. Anch inein 
Vater. Gestern ist er bei nlir gewesen. Ei­
gentlich nur, unl mir zu sagen, daß in sei­
nein .Hause vorläufig kein Plat.? fi'ir mick) ist. 
Al'eine Stieilnutter wünscht niich nicht zu 
sehen, keinen Teil an mir zil haben, bis 
liieiile Unschuld klar lln!' offen vor aller 
Mlt ermiesen ist. Das sind seine eigenen 
Worte. Fr weiß, das^ das nieilialS sein wird, 
daß dieser üVtord o^er Scibstinord inensch-
licher Voraussicht nach liienials aufsieklärt 
wordl'il wird. Ater sein^' Frau filrchtet sür 
ihre jiescllschastlicki^' Sl<'sllinii. So imrd der 

„sich sil'brocheii." 
..ilnd ivie deiileii S.t^' »ich ii>iin Ihre 

! tüiill'^ etn'a.5 müssen Sie doch lv-
i schliefen, Zrau Gweildonu." 
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Pctovar schilderte sodann eingehend die La-
qe, ill dfni sich unser Weinbau befindet, wo-
vaiif ,^akjireser>ue folgten, von denen jenes 

u t m a n über das Redsortiment 
t>ci^>iidere Aufmcrksanlkeit fand. Präses Pe -
I li l, a r brachte das Referat d^s abwesen-
tttl» Tircktors der Äeinsettion der Agrar-
ln nf. Petri«', der ali, (5rscheinei» verhindert 

^ur Pcrlcsulu^. Tic Forderunflen der 
^^^ct-lproduzclllen wurden in auSfiisirlichen 
.1il's«.lutil)ncn niedergelegt. 

?le Ztzt.'inallSsteUung wies den ganzen ge-
slrillen Tag iilier einen starken ^eiuch auf; 
,! bleibt bl'Z Dienstag abends geöffnet. Daz 
i^'vofllanlnl unifaf.t auch Ei^kursionru in die 
ttmlitt^enden Weinbangegenden. 

Verlängerung der 
Devisensperre 

Unser ^^latt verzeichnete dieser Tage kurz 
Gße Meldung, daft die Geltungsdauer der 
'.Z^sti'Innungen über die Levisi'nb<'mirtschaft-
llns^. dic ursprünglich nnr bi«^ .'Ä). April gal-
len, bi? (5ndr Mai d. verlängert wurde. 
Dlimit i,n ,^iustintmcnliattge wurde auch d<'r 
Punkt l der Minislerialv<'rovdnung voui 28. 

d. ^'ru'älnlt, der sich lnif die Zati-
liiiig-^umdalitäten iui Pertehr uiit de,n Aus-
iniide bezietit. Ta t)insichtlich einzelner Äe-
siimiiiunli'.'n dieser 'Li^'i'fügung des Ivinauz-' 
liiiuist.riunlS vielfach Untlarhctt herrscht, 
ivollen N'ir iui nn.iifolgenden den B^ortsant 
d<!s erwähnten Pnntt.o l der Verfügung zi» 
tiereu: 

„t'^nllige ^''alilungen au daS Ausland alS 
i^eqenu'ert fi'ir die lii? Cnde IlzZI cingefiilir-
len oder nach i)i<!senl Tag auf Grund der 
rrdnnutisttläjzigell Tolnnieute importierten 
Waren tönneu nach Genehmigung durch die 
?,'ationalbank im Wege d<'r hiezu erlnäch» 
llgt'.'n Banken durch (Erlegung der entsp.;.'^ 
ci)'.'n!>en ^ttnnne in izeimlscher Währung ci.n 
da? „provisorisch l^cbttnden<'" Dinarkoiilo 
des aii.'Iändisckien GlaubigcrS erfolgen. Vor­
zulegen sind avse Talumente, die für die Ue-
l'ertraguttg der Tinarbeträge auf das freie 
^.^In./lündertonto auch bisher irötig waren. 
Die Banken liad.^n von joder derartigen 
Trani^'aktion die Nationalbank unverziiglich 
zu nerstlindigen. 

.?inf diese W<'ise könneli paritätisch auch 
^Ä'chsel l)0lloriert werden, u. zw. auch jen^', 
die in effektivem ausländischen Geld oder in 
einciu, auch auf einen ausländischen Play 
gezogenen 5ichtsch!.'ck zahlbar sind. 

'.'l'hullch ivi'rden l'ei d<'tt bevollulächtigten 

Geldinstituten auch Beträge gebucht, in de­
ren lÄenuss«? Ausländer aus dem Erlös der 
»upone oder amortisierten und verkauften 
Wertpapieren stehen. Diese Vorgangs .'ise 
wird in allen anderen Fällen beobachtet, für 
welche die vorherige (^nehmigung des Fi-
nanzlministeriun,s (Art. .t im Zusainlnen-
hang mit dem Art. 8, PunLt a und b des 
Reglements iiber den Devisen- und Valuten 
verfehr) nötig ist. Die Po'stfparsafse beflei-
fiigt sich hinsichtlich der Zcheckkontv'^ der 
gleichen Porgangsnvife. Diese „provisorisch 
gebundenen" Dinarforderungen können bis 
zur Freiwerdung und Uebertragunq auf 
freie Dinarforderungen nur zu ^nlandZ-
zahlungen herangezogen n'erix'n und kön­
nen zur Eicherstellung der ausgefiihrten Wa­
ren nicht verwendet lverden." 

Do« «eortnoodwmmm 
zwischen derSchweliunbÄiigo-

stowim 
Ueber das Clearin-g-A'b'kommen zwischen 

der -chnviz u»d ZMlawieu schreibt die 
„Baseler Rational^ituug": 

Aie wir erfaliren, sind die südslawlsch-
schweizerischen Clearingiver)alchlung<u, die 
wegen der Tsvi^nzwangswirtschaft iu siid-
slawien nötig geworden N'aren, in Zürich er 
folgreich been<det wordeil u. hallen zu einen 
Abkommen geführt, ikis schiveizerisclierseits 
durch die verren Direktor Tchiwrf von der 
NationalHant, Le^tionsrat Dr. Pieli von« 
Bolkswirlschaft'^departement uich Dr. >>uft« 
egger vout Vorort des Handels- un>d ^ndu-
strievereins un'd sudilawischerfeitS vom Di­
rektor der sndslawifchen Staatsbank unter­
zeichnet wurd? u. sofort in ^iraft treten soll, 
sobald es durch die beiden Regierung ratifi­
ziert ist. 

Das Abkonnlken dürfte die schweizer,sks?en 
Warenstl5nbii>'r im vollen Umfang des '.')(ög 
lirs'eii lsichersrelleu. infofern als die gesan?!e 
Cinfübr Zildslawiens nach der t-chux'iz für 
die /^inanziernng der schweizerischen Crvor-
te nach 5üdslawien herangezogen wir<^. Also 
ein Cleariuc^Moinnten i,l reinster ,'^niui, 
da.> Bnst-igste, dae! wir fd'ie Echveiz) biclicr 
akig'MIossen haben. Boraiussetznng für sein 
I^ilnttionieren ist natürlich, daf^ die sndsla' 
Uii'ich? (5infu.f)r nach der 5chu'eiz er^^'alten 
bleibt. Wie teiui Abkonluien nnt Bulgarien 
figuriert Vic -chwei.zerische Nationalbank in 
Zürich al'> Treuhänderin. 

fuhr noch »njerem Lande zwischen lS.S und 
lüH iViillioncn. 

X Die '^l'.lf 
Grund von Daten, die der Ackerbaumlnister 
über deu Viehbestand einhol», nxir dieser 
mit Ende des vorigen Lahres foitgender: 
Pferde l,168.708, Esel ll?».S7v, Horm»»eh 
3.425.634. Birfsel 4l).5V3, Tchlwcine3,l3S.l64 
Tchafe 8.4ÄÜ.6A4, Ziegen 1,928.22V. Bieneil-
stöcke SW.688, Y^itgel l9.vl6.00v. 

X u«sere Vel«O»si»tzr i« Milrz. Im Mo 
nat März sind aus Jugoslawien ISL7V hl 
Kein in) Ausland ausgeführt lvorden. An 
diefer Ausfltlir ist daS Donmibanat allein 
mit 17.97l hl beteiligt, also zu über SV v. >). 
Diese Ausfuhrnienge ist eiue ganz beträcht­
liche, sie ist die größte seit Dezeinber 
Der 2^rt dieser Ausfuhrnienge beträgt !!,2 
Millionen Dinar, ist also im Verhältnis 
zum Durchschnittswert der früHer ausgeführ 
ten Aeine sehr gering. Cs hat sich in diesem 
^alle in der Hauptsar^ uui die Ausfuhr der 
billigsten Sfchibanater Weine nach Italien, 
der Tschechoslowakei und Oesterreich gehan­
delt. Der Monat Mär^ ist ohne Zweifel der 
lehte Monat größerer sugoslawisr^r Wein-
attKfus?r geivesen. da lvreits in, April die 
Ausfttl)rpräinle für Kein anfgelaffen worden 
ist. Die kilnftige Ausfuhr wird demnach stark 
zurückgehen. 

Radio 
Dienstag, t0. Mal. 

L j u b l j a n a  Z  l . 3 0  U h r :  s c h u l f u n k .  —  
12.15 und 13 Uhr: schallplatten. — 18.30: 
Nachniittagslnusik. — 19.30: Deuts6). —. 20: 
Veranslaltuug der „Glasbeua Matica". 
22: ?tachtnttisik. — Aeograd 20.30: Kain 
uiermusik. — 22..'')0: Zigeuncrniusik. — 
W i e n 20: Io>ef.Marx--Abend. — 21.5x»: 
^ l ) a n s o n s .  —  2 2 . 2 ^ :  A b e n d n m s i k .  —  H e i l s  
t e r g 20.i^: Oisenbachs O^vrette „Mda-
nie ^avart". — Bratislava 22.20: 
U n l c r l i a l t i u n g s u t t l s i k .  —  O b e r i t a l i e n  
20.:i0: Rumänischer Mcnd. — -1.30: Kon­
zert. — Brünn 19.45: Untevhaltungs-
lnusik. — M ü h l a ck e r 20: Üonzcrt. -
20.^17): 5ch:väblscher ?^rn)lillg. — 21.M: 
Abetldnlusik. ^ 22.45: Rachtnursik. B u-
k a r e st 20: Lymphoniekonzert. 22: Ru-

j inäniscl)e Mvisir. — ^ t o rk h o l m 20: Kanl 
ni Die schweizerische Ausfuhr nach Südsla-j uiernumt. — :?2: Leichte MlM. — R o ... 

W i e n  b e n a g t e  s i c h  i n  d e n  l e h t ^ ' n  , ^ a h r e n  z w i - 1 2 0 . 4 5 » :  . Ä a m u i e r m i k i s i k .  . —  L a n g e n b e r g  
schon 10.5 und 1^.5, die sü<>siawlsche Ein-120: Uon>zi?rt. — 20.50: .^'>örspiel. -- P r a g 

21: Rumänischer Aöend. — 2S.2V: Nachtmu­
sik — Budapest 19.30: Konzert 21.30 
^;it,eunermuftt. — A a r s ch a u lv.50: 
Mascagnis Oper „Cavalleria rusticana". — 
2l..W: Rumänischer Abend. — S2.4V: Tan.z-
musik. — D a v e n t r y Sl.ZV: Symphonie» 
k o n z e r t .  ^  2 2 . 3 5 :  T a n z u m s t k .  K ö n i g s »  
w u st e r h a u s e n 20: Wagners O^vr 
..Rienzi". — 23.20: Tanzmuistt. ^ P a r i s-
'Ii a d i o 2V.4A: ßkvuzert. 

r. Die ne»e ^Madi«»elt" enthält interes­
sante Beiträge, alle Programme der wich­
tigsten und bebten europäischen Sendestatio-
neu. Liedertexte, Sprachkurse. Brieftasten­
notizen, lexteinsi'chrungen und einen ncuen 
äußerst packenden Roman „Mord in, 5tll. 
dio". Kostenlsse Prichetpummer erhalten 
iiter Wunsch durch die Administration der 
„Radimvelt", Wien l.» Pestalozzigasse 6. 

VwNisAe Winke 
h. Vas «a« tei« Velz»er«ahren zu be« 

achte« hat. Sobald die »värmeren Tage ei­
nen ständigen Gebranch der Pelze nicht 
mehr nötig machen, sollte man diese znr 
„motensicheren" Aufbewahrung vorbereiten. 
Wo eine hänSliche Aufbewahrling schwierig, 
da überlasse man »lamentlich niertvollere 
Stücke wie Pelzmäntel und Jacken, Pelz­
kragen usw., lieber eineni ^achniann, dec 
sie auch einbruchssicher verwahrt. Behält 
uian sie dagegen im 5)ause. dann ist e^ wich­
tig, Pelzsachen durch leichtes, aber gründ­
liches Lilopfen und Bürsten nach dem Strich 
vom Staub zn reinigen. Dann l?änge inan 
Pelzmäntel an: besten aui Bügel nnd uiN' 
hülle sie Nlit einem Pelzsack, den n,an somi^M 
fertig kaufen, als auch selbst herstellen kann, 
wozn sich namentlich alte, mürbe ?iettücher, 
Kopskissen und Tischtücher eignen, die nmn 
sackartig an drei Seiten also den Längs-
und der unteren Seite, mit der Maschine 
zusteppt, dann über den Pelz streift und niln 
di obere Seite gut zusammenbindet. DnS 
Loch um den Bngelhaken umwickle inan er-
tra ulit weichem Garn. Anf gleiche Meise 
können auch Pelzkragen, Mühen, Pclzfus^-
säcte usw. in Pelzsäcken verwahrt werden, 
die luan am besten vor ihrem Gebranch 
durch eine Alaunlösung zieht, um sie durch 
diese besonders „nlottensicher" zu mackien. 

(intei'stlltziet ctie 

f1Mî bel'!<ul05eiiliqZ! 

'X^eistee 

DauerWte MÜHla«»«,! ?a» 
Alleinverkaufsrechi von Glüh 
l am Pen ist aligekcbaist worden 
Sie dürfen nunmelir ;^hren v 
darf a» Glühlampen decken, wo 
es Ihnen beliebt. Dauerhaste u 
gute Glühbirnen bekommen Ei 
kiei der Firma Jos. Wipplinfler 
IurviLeva a. ÄV 

(s»eta»»Icht wird eine herrliche 
Realität. W Joch, in jwmncir 
tieqcn ein .Haus in Marilior. Au 
die Vcrw. unter 

ü9üV 
i»leinerer Weinaartenbefitl» jzivei 
Heuler, aroner Obsraarten '^N' 
l>i>ze ^^as,e. iliu 00.000 Dinar 
vcrtn.lfen. Änch tieften Svarlasse 
bulli. A^r. Berw. ^7 

Mit Sparbuch käufUch l 
5lellbauvilla. Wohimnaen. >-» 
d'infnmilieiflmns mit qr. Obst-
flirten. — .«j^aus f. Ertrag, meh 
rere Wohnungen 17.^.g09 Dinar, 
^üre ..Rlipid". l!KosvoSka ?8. 

.>»«9 

Honoriere Mitteilungen über be-
'bsiriniqle .väu>ser- un'd Besilzver 
käiNk' aller Ärt l,ei Abichluv. 
Büro „Rapid". (VosvoSka SS. 

SV70 

Luche Realitäten kaufen qe-
i^fn Cinlaqebüchcr einer erstklas-
si'ien Bank. Anträae unter «Gu-

,Ptl^r samt Noten biLlig 
»u verllkufen. Oopova St. üvS4 

Grosu' ttüchenteedenz preiswert 
j^u r>erl«iufen. Maöiveva u1. 12. 
ttaspar. 'i9<i 

verkaufen zivej 
mmiastleidchen für 10—12 Jah­
re sowi? eil» Tafelbett mit La­
de. alles sillt erl.altett. Auzufr. 
Maistrova i,/2 «scchts. üAU 
Neue vcricnkbtire Aich«aichiiie, 
ari'ster Spsi^sc.nnnnerteppikl) S 

üchenkredenzen, zmammeuleab. 
Eiienbett. S Spl'ise.^ilnmer, Ma­
tratzen. Veschäftsknsten. l2 
litlciderkästen. Betten. Tische, 
t!r. Schreibtisch Din. Aufr. 
Strofimajerjeva 5». rechts. 5972 
Weiche Echlafzimmer« und ver­
schiedene andere Möbel bbUiq M 
verlausen. SplavarSka 7. Kola-
rif. Tischlerei. dkV 
Aürbi»?ernAl empfiehlt Ksirb'S-
lernölsabrik I. .'i.iochmükler. Ma-
nbor. Tolwrskii 7. 5»84si 
Modernes l ich!es Elchen.Schlaf. 
zl««er billia zu 'vrsanien. — 
A>rekova im .Hof. .'»724 

«I«0»FSFS0 
«GVtzGGGVVUGWGWVVVGVtz 
Schönes souuiqes. möbl. Zi«» 
mer für 1 oder 2 Personen mit 
jeplrr. ltinqana u. Mtbeniitzung 
des Bai>ei^inlmers zu verqeben. 
Stritarjeva 2V/I. 
Zimmer und lüiche soaleich -vu 
vermieten an ruhia«: Partei lntt 
2 Personen. Pobreika 21. Nähe 
Magidalenakirche. üv3S 
Vier- und Dreizimmermohnun» 
O»» mit ,^ubehSr im neuen Ge-
liäude ab 1. Juni M vergv'ben. 
Adr. Berw. ü4gS 
Möbl. levar. .ilwumr sofort od. 
ab Ib. zu vermiet«!. Tru-
barjeva >'». Tlir 8. 

Unsere ^nl<üu<liknnLon detrekks äer l^fLisreclu-
z-'l:ru»«en I,allen ! lolt: Lelml't. vnsore Kunden, 
xitlti Iiut Lieli decleutenc! crliölit. 
stvn ^ut/vn ilavon »dvr »ollen our vassrv ^dneli» 
mer ksden! 
Drl>il^ N4vei^ il^lssvloc vieses 
«xs vie preise 

Dklliir itber wercken un^iere Xunäen clurcti .^n-
empfviilunkeu «ouv Kiiußvr scliieken <lLr 
>v)^8cncl'^««ik8i^iKockl.^(Zc 

Zo». ie»m>in»c. St^Vktl Ik<z 11 
v«.'rt:e88en. sucli 

Treizimmeria<' Wohnuaa zu ver­
mieten. Tr. Rosinova IN. 

? Bettkriiulein werden in qanze 
Berpflealtna ausi^enommen. Vet 
nnvska <»2. ÜW8 

GParherdzimmer mit Lveis zu 
verinieten. Msipna öS. vi»er d. 
Trxakila cesta. Ä115 

Geaenülicr .Hauptliahnlios schiin 
möbl. Zimmer, separiert, an 1 
oder 2 Herren vermieten od. 
auch Fräulein. Aletsandrova 55 
Part, rechts. üV29 
W«h«una. 2 Zimmer Knrhe n. 
Au«^hi>r. zu vermieten. Mai. 
strova ul. 16. 5939 
Wvlmu«a samt Möbeln zu ver­
mieten. Ansr. Splavarska 7. ^to 
larie. .-»S94 
II» Stadtmitte aeleaeue varaqe 
mit Waschaeleqenheit zu vermie­
ten. Adr. Berw. . 581«^ 

Schönes separ. Blienzlmmer m. 
Bade'^imnierbenüyun^^^ ab 15». d. 
oder lNlch sofort zu vergeben. 

drevored. Canlarieva 
3ß. Part. 2. üvSS 
Möl'l. Zimmer, ^^melbettiq. ev. 
fiir Ehepaar sofort oder mit 1ö. 
Mai zu vermieten. GoSposka 5'^. 
1 Tt. recht.?. ü3tS 
Ltrena separ. Zimmer mit i ev. 
2 Bctten ;u vermieten, lvb Ss» 
leznira 8. Tür!>. AlIg 

Zimmer und Küche im Aentr.. 
Parlnälie. niit Äad i>di?r Bade« 
l»enütznna vou kinderloielu Ehe­
paar «gesucht. Anqeliote mit La­
ge und Preis unter »C. G." an 
die Berw. 

«SIFSI» 

Engefülirler NeileNder f. Steler« 
mark wird sür deu Aliiat^ «iues 
neuen Artikels auiaeuonttucli. 
Bedingungen gutes Auftrtüeu u. 
etwa 900 Dinar Barac'ld für die 
Original-Kollektion. Anmeldnna 
pevsönlick) bei j)errn ,^osef Po« 
vodnik, NotovSli trg 8. hcnte v. 
10 bis 18 Uhr. 5961 
Bt^seres. gebildetes MLdchen. 
^lesunid und verläsilich. wird zu 
Kindern lmd Mitarbeit iin .Hau« 
se zu vornehmer Familie ae-
sucht. Scksriftl. Auträae nnier 

au ie Berw. 
Suche auständiaes. fleis.iiipül. ge­
sundes Ttubenmiidche,,. »r.lches 
auch näl^n und flirten lann. — 
Briefliche Amnelduna au Baro­
nin Ävkovie. ^'^aarvb. Ma/.u,a« 
m6ev tra 4. Eintritt sofort, ü'.'i-
testens 1. Juni. ..l 

Magazinenr, Erpe!>ient. auch 
bewandert in alten <sanHt!?i«iN'et 
ten. mit lanaiäliriaer Prar'!^. 
sucht Posten in eitieu« ari?s'.c.cn 
Unternehmen, "luträqe t^u k^i? 
Verw. unter „Fleiftic,". 

Witmer, Penstonist. S0 Jahre 
alt. sucht LebenSaesäbrtin niit 
Wohnuna und Pension oder ioii-
stiqem Eitrlommeit. .^usciiris til 
unter „Anfriedei," an die Berio. 

Leset und oerbreitet die 

Ißtiwtk Mtlills' 

i.0Ka». 
in der l1erren!5u?;8e, oline ̂ okenräume, 

8c)Icke8 !n eleieNer mit l̂ e-
konrüumen Ab/uxebe». ./Xiixebote ui?-
ter »e. tt.« Z956 

k^ur (li^ un.'i snIZölicli l1c.<i ^dieden.', uni»vrc5 
teuren unverLeliliclien (Zutten un6 Vaters. äe5 
Nerru 

VIKt»? 
IN 80 rvieliem ölalte <!nt>:ei?ensedrsclite 1'ei!n.>!>-
ML. X2LVN vir allen unseren lwrslieiistvn Oanli. 

8 tuäencj l,ej /Nitrilzvr. clon 9. i^ai 193?. 

vle tlvttrauernckvn NlutordUodenon: 
^«a« ^vr»les. Oattln: Vllctor und I.nisl. Kincler. 

^Ile iidriKvn Vvrv»n6ten. 

ci>.tn«.I.,«. «.I w.v.l. icxspLii. - VN..I. .»I.nk«,.I.. ,1.1.».°.. i. «.ril»» - r«. .1« Ä,-. vr»«I. 
»»» «soliatuk» i« 


